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5 Bekannt mach un g. f 
in mehrern Keeifen unſers Verwaltungs» Bereichs die Kinderdlattern wiederholentlich gezeigt haben, fo 


Da ſich 


Donnerflag den 5. Mai. 


Zeitungs Erpebition in det Albrechts Straße Nr. 5. 


1836. 


ki en wir ale Diejenigen, welche entweder noch nie an dieſer Krankheit gelitten haben, oder nicht mit Schutzblattern 


bi 


Nr. 


mpft find, oder endlich über die gefhehene und vollſtändig verlaufene Schutzblattern Impfung im Zweifel ſtehen, fo 
deren Eltern, Vormünder oder ſonſtige Verpfleger auf, fih der Schußzdlattern⸗ Impfung zu unterziehen. 

Wie machen dabei auf § 34. der Allerhoͤchſten Cabin ꝛts⸗Ordre 
8. pag. 239. aufmeikſam, welchem zu Folge Eltern und Vormünder ſolcher Kinder, 
file rden Lebensjahres, ohne erweislichen Grund ungeimpft geblieben find, falls dieſelben von den Kinderblattern bes 


vom 28ſten Oktober 1835. Geſetz⸗Sammlung 
welche bis zum Ablauf 


werden. in polisetliche Strafe genommen wirden ſollen. 


Breslau, den 27. April 1836. 


Königliche Regierung. Abthellung des Innern. 


n 


a erlin, 1. Mai. Vor Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
unge ſaronpiinzeſſnn wurden am 26ſten v. M. die Zög⸗ 
buchen mmtlicher hieſigen Erwerbſchulen gepruͤft. Die Durch⸗ 
95. — Ober⸗Vorſteherin erkannte in den ſichtbaren Fort⸗ 
der und Let Kinder den Erfolg der Bemuͤhungen ihrer Leh⸗ 
daͤndig chrerinnen huldreichſt an, und verehrte hoͤchſteigen⸗ 
in achtzehn Böglingen, welche der Auszeichnung würdig 
Mir 10 waren, Bibeln zum Geſchenk. Durch die am 30. 
arif J. von dem Rechnungsrath Hansmann in der 
Daſſtong Kirche veranſtaltete Aufführung der Graunſchen 
m „Muſie iſt dem Inſtitute der Erwerbſchule eine Ein⸗ 
e von 373 Rthle. 24 Sgt. zu Theil geworden. 


6 50 ber⸗Roſen (im Strehlner Kreiſe), 2. Mal, Abends 
Fe (Peivatmittheilung.) Der heutige Tag, der zweite 
Dor dunemonats, war für die Bewohner unſers fried lichen 
kun dene ein Tag der Furcht und des Schreckens. Ein Ge⸗ 
5 nämlich, das ſich aus Süden kommend, gegen 3 Uhr Nach⸗ 
105 in unferer Nähe zuſammenzog und ſchon von fern durch 
Re umpfes Brauen u. ein ungufhoͤrliches, donneräͤhnliches, 
lien als verderben bringend ankündigte, hat uns heute, begleitet 
nem jucchtöaren Schloſſenregen (die Schloſſen wogen mit⸗ 
det 2—3 Loth und hatten obngefähr die Geſtalt u. Größe eins 
De Häbnereies) ſchrecklich beimgefucht. Unſete zahlreichen 
ſibänme, bis in feltewer Blüthenpracht prangten und mit 


— — —— — — ᷣ —- — 
mancher lieblichen Frucht unfere Vorrathskaremern zu füllen 
vetſprachen, find nun ihres ſchönen Schmuckes deraudt und 
ſenken traurig ihre halb entdlättetten und zerknickten Zweige 
zur Erde nieder. Noch trauriger aber ſichts auf unſern Seh 
dern aus. Die in üppiger Kraft und Fülte wuchernden Wins 
terſaaten, die unſern armen Landmann, der ſich nur kuͤmme r⸗ 
lich von ſeiner Scholle nährt, mit freudiger Hoffnung beleb⸗ 
ten, ſind mit einiger Ausnahme, faſt ganz vernichtet. Sie 
gewähren einen traurigen Anblick; denn ſchreitet man über 
igre eiſigen Felder (die Schloſſen liegen nehmlich an manchen 
Stellen 4 — 5 300 hoch), fo ſieht man von ihrer fo eben 
vernichteten Pracht und Hertlichkeit ſtrich weiſe faſt nichts mehr 
als hie und da einen geimen Halm ſpärlich hervorragen, der 
übrige größere Theil it von den ſchweren Schloſſen bedeckt, 
zerknickt oder abgebrochen. Seldſt Menſchen, die grod⸗ bei 
Ankunft des ſchrecklichen Wetters auf dem Felde beſchaͤftigt war 
ren und nicht ſchnell genug entfliehen konnten, nd hin und 
wieder im Geſicht, an den Händen und Füßen ſtark verletzt 
worden. Die aͤlteſten Leute wiſſen ſich keines ähnlichen, furcht⸗ 
baren Wetters zu erinnern. Der Thermometerſtand war eine 
halbe Stunde vor dem Gewitter noch 20 Grab Reaumur, ſank 
aber bei deffen Entfehung und Fortdauer dis auf? herab. 
Des Abends war die Luft nedelig und ſtark mit Schwefel ger 
ſchwaͤngert.“) 
Dem gecheten Herrn Einſender (F. H.) danken wir ſehr für 
a In Breslau war das Aae . 
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Deut ſchlan d. 
Zweibrücken, 22. April. So eben erhalten wir fol 


gende Nachricht aus Kaiſerslautern: Heir Dr. Wirth wurde 


am 18ten d. M., Morgens 1 Uhr, in aller Stille von hier 
weggebracht; Nitmand in der Stadt wußte etwas davon, und 
erſt am Dienſtag ward es ruchbar. Dee Inſpector des Gen» 
tralgefaͤngniſſes begleitete ihn in einer Chaiſe bis Mardorf, wo⸗ 
ſelbſt ſchon der Hauptmann der Gendarmerie mit Poſtpferden 


von Mannheim eingetroffen war, und ihn in Empfang nahm. 


Hr. Dr. Wirth hatte am 18ten die ihm vom Appellations Ge⸗ 
richte des Rheinkreiſes auferlegte Gefaͤngnißſtrafe von zwei 
Jahren erſtanden; außer dieſer war er aber ſchon früher von 
dem Stadtgerichte zu Muͤnchen zu einer Gwoͤchentlichen Feſtungs⸗ 
ſtrafe auf der Feſtung Oberhaus bei Paſſau verurth'ilt, zu de⸗ 
ten Eiſtehung er bertits ſchon früher requirirt wurde, und zu 


welchem Zwecke er nun wahrſcheinlich dahin gebracht wird. Dr. 


Wirth defindet ſich ſeit dem 15ten Juni 1832, alſo beinahe 


4 Jahre, in Verhaft. Nach dem Ablauf des 6woͤchentlichen⸗ 


Arreſtes wird Dr. Wirth nach feinem Geburtsort Hef ſabge⸗ 


liefert und unter polizeiliche Aufſicht geſtellt werden. (Voß. Z.) 


Stuttgart, 25. April. Gegen einen ehrenwerthen Wit: 


burger unferer Stadt iſt ein abſcheulicher Mordverſuch begangen 


worden. Herr Stiftungs⸗Verwalter Öriefinger hörte: geftern 
Abend ein Gepolter in dem Zimmer, wo ſich feine. Kaffe befindet. 
Als er öffnete, wurde er von dem Raubmoͤrder mit einem Ham⸗ 
merſchlag auf den Kopf zu Boden geſtürzt. Auf ſeinen Hüͤlfe⸗ 
ruf eilten die Hausbewohner herbei, und es gelang ihnen, den 
Thaͤter, einen jungen Muſiklehrer, Namens H—, der Unter⸗ 
ticht im Haufe gab und, wie man ſagt, ſchon manche Unter⸗ 
ſtuͤtzung von Herrn Grieſinger erhielt, feſtzunehmen und in 
die Hande der Juſtiz zu liefern. Der Thaͤter fol maskirt und 
außer dem Hammer, mit welchem er die Unthat verübte, noch 
mit cinem Dolche verſehen geweſen fein. Man fürchtet für 
gas, Leben des Herrn Grieſinger. 

Schwerin, 29. April. Ueber das Befinden Sr. Kö: 
nigl. Hoheit des Großherzogs enthaͤlt die Schwerinſche 
Zeitung folgenden Bericht vom geſtrigen Tage: „Aus den 
durch die dankbar zu verehrende Gnade Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des Erbgroßherzogs hier noch taglich eingehenden Berich⸗ 
ten der Aerzte geht hervor, daß, Gottlob! die im Anfange 
der Krankheit nahe Gefahr drohenden Zufälle verſchwunden 
ſind; daß die waſſerigen Anſammlungen noch immer nur 
unter der Haut bleiben und die Hoͤhlen des Koͤrpers ver⸗ 
ſchonen, daß ſich der Widerwille gegen Nahrungsmittel nach 
und nach verliert, und wir uns ſo der Hoffnung, unſeren 


geliebten Landesfuͤrſten noch eine Weile zu behalten, freudigſt 


hingeben dürfen.’ 
O e ſte tere I ch. 

Wien, 29. April. (Privatmittheilung.) Von den aus 
Italien zurückzithenden Truppen degaben ſich 10 Bataillons 
Infanterie nach Gallicien, die Übrigen theils noch Mähren, 
theils nach Ungarn. — S. D. der Herzog Ferdinand 


von Sachſen⸗Coburg machte am Tage nach ſeiner Ankunft bei 


JJ. MM, dem Kaiſer und der Koiferin feine Aufwartung. — 
Man will wiſſen, die auf derſchiedenen Wegen verſuchte Wie⸗ 


ches hier voruͤberzog, von keiner Bedeutung. Reiſende verſi⸗ 


chern, daß der Himmel auch in den nördlichen Richtungen von: 
dieſer Stadt wie in ein Feuermeer eingehüllt geweſen Bi 5 
5 1 ” 


derer Öffnung diploma iſcher Verbindung des portugififchen He. 
fes mit unſerem Kadinet, welche feit der eingeleiteten Verkig⸗ 
dung des Prinzen von Sachſen⸗Codurg mit der Königin Matis 
da Gleria dieſem Herzog ſehr am Herzen liegen ſol, fei noch 
nicht vorwärts geſchrit en. — Vor einigen Tagen ſtarb allhit 
die hochbetagte Gemahlin des ehrwürdigen Chefs des Hauſet 
Arnſtein et Eskeles geb. Jeig aus Berlin. Seit einer Re 
von 50 Jahren hatte fein ihren hieſigen Salons alle Notabilitatel 
des Ja- und Auslandes vereinigt, und durch Geiſt und 
Herzensgüte gleich ausgezeichnet, ſich allgemeine Hocha tung 
erworben. Eine Mutter der Armen und, Bedrängten ohne Un“ 
terſchird der Religion, blieb fie, obgleich durch die Verbindung 
ihrer Tochter mit dem Grafen Wimpfen, Halbbraders de 
Landg-äfin ven Heſſen Philippsthal verwandt, dennoch lis 9 
ihrem Tod Jüdin. Ihrem Leichenwagen folgten die auftit 
tigſten Thraͤnen der Bekenner aller Religion, und wir glaube 
daß es keine Hauptſtadt Europas giebt, in welcher ſie nd 
nicht aufrichtige Verehrer erworben hat. — Dem Verneh 
nach hat der verewigte Fürſt Lichtenſtein für drei sein 
nachgebornen Söhne, naͤmlich die Fürſten Franz, (geb. 
Febr. 1802), Carl, (geb. 14. Juni 1803) und Fiiediſh 
(geb. 21. Sept. 1807) Maje rate geſliftet, und ein viell. 
Geſuch ebenfalls zu Errichtung eines Majorats für den am 
22. Febr. 1809 gebornen Prinzen Eduard, foll bei S. N. 
dem Kaiſer ſeiner Erledigung nahe ſein. Nach ſeiner teflamit 
tariſchen Verfügung erhält jedes feiner Kinder (es find d 4 
mit Eiaſchluß des ichrigen Fürſten 11), aus feinem Nah 
eine Baarſchaft von (wenn mie die etwas undeutll | 
geſchriebene Z hl des Korxeſpondenten richtig leſen,) 950,00 
Gulden im 20 Fl. Fuß nebft einer jahrlichen Appanage da | 
4000 Gulden. Die fürftlihe Wittwe iſt eben fo aui 
dacht. Aber cin unvergängliches Denkmal hat ſich dieſer Fü, 
in ſeinem Teſtament für die Bewohner dieſer Kaiſerſtadt A 
worben. Er hat nämlich verordnet, daß alle zur Ber ſ, 
rung der Umgebung von Wien von ihm feit 40 Jahren se, 
teten Anlagen, Bauten, Paläfie und Echiöffer ters dern 
Vergnügen des Publikums geöffnet bleiben, 
und daß ſein Nachfolgee die Sorge für die Erhaltung abe , 
mea muß. Dieſes ſchöne Denkmal feiner Menſcher freund a, 
keit hat allgemeine Freude erzeugt, und die Populatität, 10 
che dieſes güͤtſtſiche Geſchlecht genießt, unter allen Kult 
nur noch erhöht. 5 3 10 
Wien, 30. April. (Privatmitthellung.) Morgen 10% 
um hald 8 Uhr treten JJ. MM. der Kaiſer und die Kalſ⸗ fe 
ihre Riife nach Preßburg an. Dee Monar y hat ſich Pr 
Empfangsfeiertichkiiten verbeten, allein wer die Anhang a 
der Ungarn an ihren Huiſcher kennt, der weiß ſehr gut, 
der Empfang pur um ſo herzlicher fein aird. Nach Ja 
eingegangenen Briefen aus Preßburg wimmelt alldort die gau, 
Stadt von Edelleuten aus der Nähe und Ferne, welche get 
alen, um die Raiferin, welche zum erfienm.l ben Unganild 
Boden betritt, zu ſehen. J. M. wird der Schuß Sitzung 
Reichstags dei vohnen und hierauf Cercle im Dimna ahn 
abgehalten werden. Am Aten oder Sten treten JJ. MM: lebt 
Ruͤckreiſe an. — J. K. H. die Frau Eczherzogin Sophie 9 1 
morgen in dem kleinen Sommer- Palais im Prater ein 8440 
lien, Oiner, zu welchem JJ. KK. H h. die Herzogin vage 
goulème, und Mademoiſelle eingeladen find: — Geſtern erf 
auf den Glacis die feierliche Fahnenweihe dis Infanterie”, 
giments Don Miguet, bei welcher J. K. H. die Erzherzog 
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Sophie Pothenftelle vertrat. Es machte einen feierlichen Eine man gar wohl auf die Wirkung aller übrigen Prohibitlonen 
zuck, als die Sold aten in Ungariſcher Sprache die Nattonal⸗ ſchlicßen kann, weil bei dieſem Hauptprodukt das Syſt em 
Hymne „Gott erhalte Ferdinand“ anſtimmten. Der Kaiſer mit ſeinen Wirkungen am klarſten hervortritt. Das Eiſen 
d die Erzherzoge waren bei dieſem Feſte nicht erſchienen. iſt zu dieſer Unterſuchung beſonders ſchon des halb vorzugsweiſe 
N Trieſt, 26. April. (Privatmittheilung.) Ein aus geeignet, weil deſſen Wohlfeilheit zunächſt dem Brodte am mei⸗ 
arſeile eingelaufenes franzöſiſches Schiff hat mehre mit einer ſten beiträgt, die Arbeitſamkeit zu beleben und die allgemeine 
1 aubniß verfehenen Verbannten aus Krakau an Bord ger Wohlfahrt zu vermehren. Es giebt wenig Subſtanzen, deren 
Ba, nachdem der franzöſiſche Konful Ruͤckſprache mit den Wrrirauch fo ausgebreitet und deren Gemeinnützlichkeit ſo groß 
wubörden gerflogen hatte. Sie begeben ſich nach Frankreich, und vielfeitig wire, als die des Eiſens. Es liefert Inſtru⸗ 
00 die Regierung ſich ſehr für fie verwendet haden ſol. Die mente für ale Künſte und Gewerbe, von der Pflugſchaar dis 
uf der oͤſterrtichiſ ven Fregatte eingeſchifften Polen find unter zom Grabſtichel des Kupferſtechers und zur Feile des Uhrma⸗ 
fehl des Ob iſten Bandiera geſtellt und ſegeln auf Koſten chers; es dient zur Herrichtung aller anderen Materialien, der 
" öſterteichiſchen Regierung direct nach Newpork. Hölzer, Steine, Metalle und des Eiſens ſelbſt; es ſchneidet die 
Großdrit an nien. Eoeltteine, es gehört als weſentlicher Theil zum Häufer- und 
1 London, 26. Ap il. Beim Herzoge von Welling: GSeiffstau, fo wie faſt zu allen dauerhaften Sträthſchaften 
65 war geſtern wieder eine große Werfimmiung von Toties, und in eben ſo unentbehrlich in der Hütte des Armen, wie in 
* Berathung über die auf Irland bezüglichen Bins. Auch dem Pallaſt des Reichen. Man rechnet, daß Frankteich vor 
bam Sonnabend wieder ein großer Schmaus des Wellmin- der R.volution auf 358 Hochöfen und 1090 Friſchfeuern, 
& chen konſetvariden Vereins ſtattgefunden, bei welchem Lerd citca 2 Millionen Zentner Eiſen produzirte, und hierzu noch 
und t den Vorfig führte. Der Herzog von Wellington .cieca 400,000 Zentner aus Spanien und Beutſchland, haupt- 
d Sit R. Peel fehlten aber auch bei dieſem Mittagsmabl. ſaͤchlich aber aus Schweden einfuͤhrte. Das Schwebiſche Ei⸗ 
m Nach der letzten Sitzung der Kommiſſion, die ſich mit Uns fen zahlte damals in Frankreich zehn Pfennige Eingangszoll 
ſalachung der letzten Dubliner Wahl zu befchäftigen hat, bes vom Zentner, und dieſer geringe Zoll beſtand 100 Jahre lang, 
ſich O'Connell wieder in einer Maforität von einer ohne daß ſich dir Beſitzer der Eiſenwerke darüber beſchwert haͤt⸗ 
N nume gegen feinen Gigner. — Mehrere Drangiftens ten, denn die Produktion war überall dem gewöhnlichen Bedarf 
Lern la Itland weigern ſich, dem Beſchluſſe der großen des Verbrauchs, ſowohl hinſichtlich der Quastität, als der 
que wegen Auflöfung des Ordens Folge zu leiſten, und bee Qualität angemeſſen. Die Franzöſiſche Revolution drachte 
du aden dieſe Wigerung auf den Umſtand, daß die große Loge auch hierin eine Aenderung. Im Jahre 1791 wurde der Ein⸗ 
lit ihren Beſchluß vom lAten d. M. nicht die Akte annul⸗ gangs zoll von fremdem Eiſen auf 8 Silbergroſchen, 1806 auf 
nn dade, durch welche die einzelnen Logen konſtituiet wor⸗ 16 Silbergroſchen, 1814 auf 4 bis 11 Thaler und 1822 fo⸗ 
ſind. gar auf 12 Thaler, nach Maaßgabe der verfchiedenen Dimen⸗ 
8 Der Koͤnig hat ein Fernrohr von bedeutender fionen des Stabeiſens, erhöht. Die naͤchſten Wirkungen die⸗ 
v toͤße ankaufen laſſen, das zum Geſchenk für den Imam ſes Prohisitivzolls in Frankreich waren: 
en Mas kate beſlimmt fein ſoll. 5 SF 1) daß ſich die Einfuhr des ausländifchen Eifens bis auf 
105 155 acht zur Ausrüftung nl 2 e 80,000 Zentner verminderte, 
einahe fegelfertig, und an den (außer Offizieren und Ber; 5 x 
Soldatin) für fie erforderlichen 3200 Ste- Leuten fihlten a 3 75 Eiſenptoduktion ſich bis auf 3 Millionen Zentner 
2Men nur noch 240 Mann. a 5 


€ 7 d. i # 
700 Mam dſtene abfegeinden Bataillon See- Soldaten von 8: 2. 8 a Kohlenprelſe um das Dreiſache ſich er 


Blättern N ne Nel, Owen foRen, nee ben eee 4) die Preiſe des Stabeiſens von 4 Thaler bis auf 9 Tha⸗ 


un, mehre Detaſchements folgen, ſo daß 3000 Mann : 
e Waffenar . Bede von Lord John Hay ge ler, ja vorübergehend dis auf 10 Thaler und da über für den 
dv 


g N Zentner fli’gen. € 
werde wurd n, 
dale e en anf e ee ee 
e ermehrung der Eiſenproduktion in odu⸗ 
kde in Beſit zu nehmen und die Garnifon derſelben zu nn eee geg Babes Becheiligten been, 
rr en > gingen, verdient nun näher unterſucht zu werden. Das Kar 
üs ber Frankreichs Probibitiv⸗gölte, in pital des Beſammtproduktiong-Werthes vertheilt ſich (nach Vil- 
Bezug auf das Eiſen. letosse Memoire sur Pétat actuel des mines à fer de la 
Die Wirkung der Zollſyſteme auf die Verthtilung dis Na⸗ France in den Annales des Mines) wie folgt, bi, gahl 1000 
kundl-Riichthums unter allen Klaſſen der Staatsgenoſſen, und als Formel angenommen: 5 
die hierdurch gegründete Theilnahme eines gröͤßern oder klei⸗ 1) Beſiter der Bergwerke u. Bergarbeiter 0,109 des Kapit. 
ya Tpeits derſelden an der Geſammtwohlfahrt des Staates, 2) Forſtbeſitzer für das Holz 0,386 
815 wichtig und doch fo ſelten erwogen worden, daß wir in 3) Beſitzer der Steinkohlen ⸗Bergwerke 
n.tug auf die jetzt in den Franzöſiſchen Kam» und Bergarbeiter 0,049 
deen gepflogenen Verhandlungen über den Zoll 4) Grundeigenthümer 0,04 
. fremden Eifens nichts Ne Bere — 5 5) Seen oder Pächter der Eiſen 
wenn wir einige Blicke in dieſe Verhaͤltniſſe werfen, werke 7 
Wen der Kaum 55 Blätter es uns geſtattet. Man kann 6) Fuhrleute für den Transport der Erz 
N Unterſuchung als in Beiſpiel betrachten, don dem und Schmelzmittel „a7 
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7) Fuhrleule für den Transport der Holy 
kohlen 8 
8) Arbeiter an den Hochofen und Friſch⸗ 
s heerden | ‚052 
9) Holzhauer, Kohlendrenner, Handwerker 0,025 
10) Capitaliſten, Zinſen d. Betriebskapitals 0,058 


: 1000 

Die Fuhrleute, Arbeiter und Holzhauer, welche 
auf 70,000 Perſonen angeſchlagen werden, erhalten hirrvon 
nur den ſechſten Theil des Werths, und verdienen hierbei wohl 
nicht mehr als ihren Lebensunterhalt; die Eigenthü mer 
oder Pächter haben ebenfalls das Sichſtel als Antheil, und 
wenn fie nicht zugleich Forſtbeſitzer find, fo vermehrt bertheure 
Preis des Eiſens ihren Nutzen des halb nicht, well ſie das Brenn⸗ 
material um dreifach hoͤhern Preis als ehedem bezahlen muͤſſen; 
die Kapitaliſten find nur zum Sechszedntel betheiligt, und 
werden nicht viel höhere Zinſen hiefür, als bei andern Anlagen 
ihrer Kapitalien, ziehen. Deſto größer iſt aber der Nutzen 
der Biſitzer der Bergwerke, und haupfſaͤchlich der 
Forſtbeſitzer, denn dieſe haben über die Halfte des Pro: 
duktionswerthes zum Antheil. Villefoſſe rechnet, daß das zur 
Produktion von 2 Mitionen Zentner Eiſen erforderli he Holz, 
nach den dermaligen hohen Preiſen, allein über 28 Mitionen 
Franken koſtet, während es vor der gezwungenen Vermehrung 
der Eiſenproduktion und der dadurch bewirkten Vertheuerung 
des Holzes kaum 14 Millionen Franken gekoſtet haben würde, 
Der Hauptnutzen reduzirt ſich demnach zuletzt blos darauf, daß 
die meiſtens ohnehin reichen Eigenthümer der Forſten idre Ren⸗ 
ten um etwa 14 Millionen vermehrt ſahen. Wer zahlt nun 
aber dieſe 14 Millionen? Wir wollen dieſe Frage durch den 
Marquis Garnier, Pair von Frankreich, beantworten laſſen. 
Er ſagt in ſeinen trefflichen Anmerkungen zu Adam Swich's 
Meiſterwerk (Paris 1822, Th. IV. S. 241): „Die allgemeine 
Theuerung des Eiſens, welche das Geſetz von 1814 bewirkte, 
iſt ein Nationalunglück, gegen welches die Anſtrengungen des 
Gewerbfleißes und die Entdeckungen der Wiſſenſchaft nichts 
vermögen. Dieſe Kalamitaͤt laſtet faſt auf allen Känſten 
und Gewerben, und druckt hauptſaͤchlich den Ackerbau. 
Man nimmt an, daß jeder gehende Pflug mit alem Zube⸗ 
hoͤr jährlich den Verbrauch eines halben Zentners Eiſen veran⸗ 
laßt, den ſich der Bauer vor dem Jahre 1790 hoͤchſtens für 
7½ Livres kaufen konnte, und der ihm jetzt wenigſtens dreimal 
ſo viel koſtet. Wenn man nun in Frankreich 920,000 gehende 
Mflüge annimmt, fo belaſtet die Vertheuerung des Eiſens allein 
den Ackerbau mit einer neuen Auflage von 14 Migionen jähr ⸗ 
lich. Die Erbauung eines Schiffes vom erſten Rang koſtet jetzt 
% mehr als ehemals, blos wegen des höheren Prelſes des zu 
feinem Bau erforderlichen Eiſens. Man kann nicht genug eis 
len, ein fo verderbliche Geſetz aufzuheben und auf den alten, 
durch hundertjaͤhrige Erfahrung als wohlth tig erprobten Stand 
der Dinge zurückzukommen. Die Concurrenz des ausläͤndi chen 
Eiſens wird unſere Eiſenwerkmeiſter zu einer unter ihnen laͤngſt 
vermißten Nacheiferung und Thaͤrtekeit aufmuntern und fie aus 
dem bei ihnen eingewurzelten Schlendeian heraus teißen. Die 
chimäriſche Furcht, als ob die Franzoͤſiſchen Eiſenwerke durch 
Aufhebung des Zolls zu Giunde gerichtet würden, u ird der ⸗ 
ſchwinden, wenn man erwägt, daß mehre ſehr ausgebreitete 
Gegenden Frankreichs einen Ueberfluß an Mineral und Holz, 
das nur zum Eiſenſchmelzen dienlich ist, befigen, und daß frem⸗ 
des Eiſen nie tief in das Innere des Landes eingeführt werden 


kann, weil der geringe Werth deſſelben im Verhaͤltniß zu fe 
ner Schwere durch den Transport zu ſehr vertheuert wird 1c, 
So fpriht einer der daft ges aten Männer Frankreichs 
über ein Geſetz, deſſen Wirkungen die Franzoͤſiſchen Geſetzgeber 
als einen großen Triumph ihres Proht' itioſyſtems betrachten. 
Hier ſteht das Intereffe von einigen Hundert reichen Forſtboſtz 
zern, von denen die größere Zahl in der Paics⸗ und Deputirten“ 
Kammer figt, dem Interefje von vielen Mil ionen armer Bauten, 
die freilich wenig Vertreter in der geſetzgeben den Verſammlumg 
haben, gegenuber; auf der Miniſterbank ſaßen ſogar feit 1814 
die reichſten Forſtbeſitzer, fie baben bis jetzt ſich wohl gehüttk 
bie Parthie der Bauern zu ihrem eigenen Nachtheile zu nehmen. 
— Doch die fchreiende Ungerechtigkrit, womit ber Ackerbau 
auf dieſe Weiſe gedruckt wird, um die Renten der Reichen 5 
vermehren, iſt nicht die ei zige Folge. Jeder andere Induſiti“ 
zweig — denn welcher bꝛdürfte des Eiſens nicht — muß! 
fen Eiſentribut bezahlen, und iſt genöthiget, das milſt fprddt 
Franzoſiſche Eiſen um theuern Preis zu verarbeiten, und da 
wohlfeile und wegen feiner Dehnbarkeit zu vielen Dingen gan 
dorzuͤg ich geeignete Schwediſche Ciſen zu entbehren. 
Wis Chaptal uͤber dieſen Punkt in feinem Werke über 0 
Franzöſſſche Induſteie (Th. 1. S. 60 u. 62) ſagt, verde, 
nachge leſen zu werden, worauf wir hinweiſen, da 3 
Raum einer Zeitung nicht erlaubt, einen Auszug dart 
zu geben. Welch groen Nachtheil überhaupt die Anzrenden 
ſpröden Eiſens beim Schiffbau hat, lehrt tie Erfahrung, u 4 
wir erinnern nur an den im Jahre 1827 erfolgten Schifften 
eines Hollaͤndiſchen, nach Batavia beßtmmt geweſ/ nen Lin 5 
ſchiffes, der hauptſaͤchlich durch den plötzlichen Sturz des Hauß 
maſtes herbeigeführt wurde, bei deffen Unterſuchung ſich zel 
daß die aus ſproͤdem Niederlaͤnviſchen Eiſen derfer igten Han 
klammern des Hauptmaſtes, gegen alle Berechnung det 
Schwediſches Eiſen gewohnten Schiffbauer, gebrochen und 
dem Stuez Schuld waren. 4 
Die A Mid ionen Franken, für deren Werth Schweden 1 
1792 Eiſen nach Frankreich einfuͤhrte, wurden mit Franzöſiſch 5 
Weinen, Branntweinen, Fruͤchten und Colon jalwaaren 10% 
und der Hendel Franktei hs nach Schweden war in dieſet 
fehe lebhaft. Dieſer beiden Bändern wohls haͤtige Waarentaul 
hat ſeitdem aufgehört, und die Produzenten der Proven * 
miſſen die Beſtellungen aus Sch veden ſehr ungern. üb 
Das find blos die fichtbaren Wirkung n eines Probibil f 
Geſctzes; die verborgenen Wikangen deſſelben find ville 
noch nachth. liger, und werden wahtſcheinlich erſt damm ſichtt at 
wenn eine Abhülle nicht mehr mögiich iſt. — Bekannt. v 
Frankreich keinen großen Ueberfluß am Waldungen, und f} 
befondets viel Schiffbauholz aus Norden einführen. n 
nun wohl thut, fine in nicht wehr als 6 521.470 Hel 
beſtehende MB ıtpfläe - von deſſen Geſammtproduktion Ar 
Eiſenwerke Frankreichs jahrlich ben vierten Theil verbrauch dm 
immer mehr zu lichten, was bei dem hehen Holgpreiſt mit 125 
Jahre mehr der Fall ſein wird, muß die Zukunft entſchei (he 
ober es wird einleuchten. daß dir unnatültliche Richtung, we u. 
einem, nut den noͤrdlichen, an B ennſtoff teich en Landern 10 
traͤglichen Induſtriezweig gewaltſam gegeben wird, au 9 5 
Weiſe einen guten Ausgang nehmen kaan. Wie viel ral un 
würden nicht alle Induſtriesweige Frankreichs gedeihen, we 
das Eiſen daſelbſt nicht fo übermäßig theuer wäre. In! 
Demnach etwa 25 Millionen Morgen, dagegen hat (aach = 
Preußen 18 Millionen Morgen Waldungen. f 


me 


. 


de Nachtheile Frankreich in diefer Hinſicht gegen andere Län: 
r ſteht, beweiſt ſchon folgende Vergleichung. Der gewoͤhn⸗ 
ae Preis des Zaineiſens in Frankreich iſt um 62 pCt. theurer 
A Belgien, um 95 pet. theurer als in Schweden und 
elland, und um 160 pet theurer als auf den Engliſchen 
enwerken. 
Welchen Einfluß dieſe Vertheurrung auf die Eifenbahnen in 
ukreich ausübt, liegt am Tage, in keinem Lande noch haben 
r Magen der Eiſenbahnen fo viel Schwierigkeiten als in 
ankreich gefunden, da die Koſten derſelben jede mogliche Fre⸗ 
duen noch hinter ſich laſſen. ; 
ein us dieſer Analyſe der Wirkungen des Einfuhrzolles von 
1 der bedeutendſten Bedürfniſſe Frankreichs, deſſen Geld⸗ 
Fb auf weit über 100 Millionen Franken angeſchlagen wer⸗ 
großen ar auf welche die Franzoͤſiſchen Zollgeſetzgeber einen ſo 
fer en Werth legen, daß fie ſolche als einen vorzuͤglichen Recht⸗ 
Zungsgrund für ihr ganzes Zollſyſtem geltend machen, 
Ra man auf den Werth und die Motive des 
en Syſtems ſchließen, und man wird ſich in 
5 eſultaten nicht irren. - 


S pan i e n. 


= wa rid, 15. April. (Prioatmitthellung.) Wir find 
th 15 der Erwartung eines vollſtändigen Miniſteriums. Iſtu · 
B ond Mendizabals Aus ſöhnung ſteht noch im weiteſten Felde. 
g Kur] ſoll der Conſcilsvorſtand keine Neigung zeigen, die 
erf Schritte zu thun. Doch iſt Hoffnung vorhanden, dieſen 
tn Mihen Kampf, der uns nun zu lange ſchon befchäftigt, 
damm nehmen zu ſthen. Ein weit bedeutenderer Gegenſtand 
war f Bet die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch, und 
wel ein anderer als die Mitwirkung (Cooperation), für 

che ſelbſt diejenigen ſtimmen, die bis her den meiſten Wider⸗ 
Miet dagegen an den Tag gelegt haben. Ein neuer unerwar⸗ 
fr Um ftand hat nämlich die öffentliche Meinung piöglih die⸗ 
Abend d gen Maßregel zugefuͤhrt. Herr v. Rayneval iſt geſtern 
tine 1 nach dem Pardo gerufen worden, wo er mit Mendizabel 
wat 885 Unterredung gepflogen. Im Publikum weiß man 
Hlaup l 957 von dem Jahalte Dieter Beſprechung, allein man 
gelten. 5 könne blos der Mitwirkung von Seiten Frankreichs 
und geht fat Martinez de la Roſa iſt gänzlich hergeſtellt, 
wen jeden Tag im Pardo ſpazieren ; er ſcheint fich 
g g um Politik 3 

kel. E N 


Loren 
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© zu bekümmern und beſucht ſelten die großen 
i hat feine frühern Studien wieder begonnen. Graf 
dagegen zeigt ſich überall, in den Theatern und in gro 


en Geſeuſchaft ug 3 
N en, auch ſieht man ihn fleißig dem Herrn von 
Jopnevat Beſuche ahfattın, — Den gten d. iſt ein bei dem 


ou 
Sr „ Angeſtellter meuch lings umgebracht 


& luf der Börſe herrſcht große Stille. Die unverz. 
N iſt zu 13½ comptant gemacht worden. Ein neues 
1 * elles Blatt, „Liberal“ genannt, vertheidigt dir Grund⸗ 
Kr er Didnung und der Verſöhnung. — Dieſen Mittag 
t es allgemein, das Kadinet zoͤge ſich zuruck. Allein dieſes 
85 ücht verdimt keine Widerlegung, da bie Mehrheit der Pro⸗ 
b dadance dem Miniflerium nie günſkiger als jegt geraefen if; 
ke Regierurg hat die den Behörden von Saragoſſa vorge 
Weckte Summe mit Zinfen pünktlich zurückerſtattet. 
(Kriegsſchauplatz) Bayonne, 21. April. 


(O deammitth. Den 18ten weilten Don Carlos und Eguia noch 


lortio. Der Oberbefehlshaber wollte aber den 194en dies 


85 Ort vetlaſſen. General Erto fland auf dem Punkte, das 
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Finanzweſen zu übernehmen. — Aus Elifondo vernimmt man 
unterm 19ten, daß Cordova, bevor er nach Vittoria zurück⸗ 
ging, gegen Puente la Reyna ein Beobachtungs Corps aufge⸗ 
ſtellt, um den Streitkräften, die auf ber Linie von Pampelona 
dis nach Valcarlos aufgeſtellt find, zu Huͤlfe zu kommen. Seit 
geſtern iſt die Rede von einer Bewegung auf Portugalette, durch 
Villareal bewerkſtelligt; allein die Nachricht beruht auf einem 
bloßen Gerüchte. Nach den letzten Briefen aus Saragoſſa hat 
der General San Miguel bereits die Kapitänſchaft angetreten. 
— Wie es heißt, wird auch Jauregui wieder Dienſtanſtel ung 
erhalten. — St. Jean de Luz, 22. April. (Privatmit⸗ 
theilung.) Der Ex-Domherr Batanero iſt am Fuße verwundet 
zu Onnate angelangt. — Die fieben Richter, welche neuerdings 
in Saragoſſa ſich kompromittitt haben, find von ihren Obern 
nach Madrid berufen worden. Dieſe Maßregel kann der Op⸗ 
poſition zugeſchrieben werden. — Gens tal Cordova begiebt 
ſich, heißt es, nach Pampekona. — Der Vortrab der Engläns 
der und ihr Gencralſtab find den 18ten zu St. Sebaſtian einge⸗ 
zogen; zugleich mit ihnen rückten 44 Chapelgorris in die Stadt. 
Die engliſche Diviſion dürfte den 26ſten vollſtaͤndig in der Fe⸗ 
ſtung fein. Aus Santander ſchreibt man unterm 16ten, daß 
1500 Engländer daſelbſt angelangt find, die zur Beſtimmurg 
haben, die Kuͤſte zu vertheidigen. — Der Biſchoffvon Palencia, 
2 Domheeren und ein Diener, die ſich ins Hauptquartier des 
Don Carles begeben wollten, find mit den 6 Mil ionen Gold, 
die ſie bei ſich hatten, in Burgos feſtgenommen worden. Die 
Behoͤrden halten viele Mühe, die Gefangenen det Wuth die 
Bevölkerung zu entreißen. — Barcelona, 15. April. (Pri⸗ 
vatmitth.) Minas Hauptquartier iſt noch immer zu Cervera. 
Gegen Tortes agiren jetzt 3 Brigaden. In Ober⸗Catalonien 
belagert Orten die kleine Stadt Bayn. General Palarea hat, 
nachdem er die Karliſten dei Chiva geſchlogen, feinen feierlichen 
Einzug in Valencia gehalten. Um die Ruhe in dieſer Stadt 
zu bewahren, mußten viele Arreſtationen vorgenommen werden. 
; Niederlande. 
Amſterdam, 26: April. In dir Gegend von Maſtricht 
ſcheimt man ſich jetzt ſehr viel mit dem Schleichhandel nach Bel⸗ 
gien zu beſchaͤftigen. So wird von einem Belgiſchen Blatte 
erzählt, daß kürzlich ungefähr 50 Leute, die ſaͤmmtlich mit Zus 
ckethüten beladen waren, die Gränzlinie paffieten. Sie wur⸗ 
den von den Belgiſchen Douaniers bemerkt, die ſogleich Jagd 
auf fie wachten. Wirklich ließen ſich auch zehn jener Leue 
fangen, während die übrigen 40 dadurch Zeit gewannen, ihr 
Zirl um fo fiherer zu erreichen. Die Douaniers, die auch über 
den theilweiſen Fang ſchon ſehr erfreut waren, ſchickten ſich 
ſogleich an, ein Protekoll darüber aufzunehmen. Die gro: 
zm Zuckerpoͤcke wurden geöffnet, und ſiehe da! — es fand 
ſich nichts als Sand darin, den man ſehr täufchendin die Form 
von Zuckerhünn gebracht hatte. Der wirkliche Zucker war in» 
zwiſchen von den übrigen 40 Schleichhaͤndlern glücktich über 
die Grenze geſchefft werden. i f 
Oemaniſchet Reich. 
Moldauer Oränze, 20. April. (Peldatmittheilung.) 
Nach einigen don der Oppoſttions⸗Parthel herrührenden Briefen 
aus Jaſſy harte tie am 16. erwartete Ankunft des ruſſiſch⸗kai⸗ 
ſerlichen Gencral⸗Conſulcz von Rückmann aus Bukareſt und 
des euffifch-Eaifertihen Sberſten Pankrajef, Adjutanten des 
Gon verneurs Woronzoff aus Odeſſa, neuerdings Vetanlaſſung 
gegeben, diele Herren als Commiſſarien zur Unterſuchung des 


Zürften Stourdza zu bezeignen, Allein an Allem dem iſt nichts 


Wahres. Es iſt wohl anzunehmen, daß Herr von Rückmann 
wit Rathſchlaͤgen für den Kürften nach Jaſſy kommt, allein kei ⸗ 
nes wegs in einer ſolchen Eigenſchaft, wie die Feinde des letztern 
ans ſtreuen. Aus Conſtantinopel wußte man gleichfalls nichts 
über einen Beſcheid des Sultans. 

Sign (Dalmatien), 9. April. In dieſem Augenblicke 
erſchien Firdus Beg mit 5 Pferden und wenigem Gepäcke, 
unter Beobachtung der beſtehenden Sanitätsvorſchriften, bei 
unſerem Lazorethe von Han, und ein aus mehren Soldaten des 
K. K. 7ten Jägerregiments, ſo wie aus mehren Panduren be⸗ 
ſtehendes Piket, weiches ihm das Geleite gab, bewies, daß 
Firdus Beg ſchon am Eten und 7ten verſucht hatte, an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten über die Granze zu gehen, daß ihm aber 
die Rebellen alle Ausgänge verſperrt hatten. Dennoch gelang 
es ihm zuletzt am Sten um die Mittagsſtunde, in Begleitung 
von 63 ſeiner Anhänger die Grenze zu uͤberſchreiten, und ih 
nach dem Dorfe Untftio, oberhalb Verlicca, zu begeben. Und 
in der That traf das K. K. Piket, welches ihm das Geleite ger 
geben hatte am Abende deſſelben Tages in Verlicca ein, nad» 
dem dieſe Eruppenabtheilung. gleich nach erhaltener Kunde von 
dem ausgebrochenen Aufſtande, die Grenze beobachtet hotte, 
um die Provinz vor etwaigen Verletzungen zu ſchützen. Fiedus 
wird in Sign erwartet, wo er, in Betracht des von ihm ge⸗ 
gen uns beobachteten verfländigen und redlichen Benehmens, 
gut auf genemmen werden wird. — Di: Unruhen in Bosnien 
find noch keinesweges ihrem Ende nahe. (OGazz. d. Zara) 

A fr 51 Ea. 

Toulon, 21. April. (Prisatmitth.) Die amerikaniſche 
Fregatte Conſtitution, welche in Liſſadon vor Anker liegt, wied 
hier erwartet. — Aus Levant wird unterm 2. April geſchrie⸗ 
ben: der Bey Joſeph iſt ſeit einem Monat hier, er hat ſeine 
Truppen volftändig organiſirt, und bereits mehrere Ausfälle 
mit ihnen gemacht. Erſt vor 3 Tagen verfolgte er einen etwas 
bedeutenderen Stamm und brachte vieles Rindvieh als Beute 
zurück. — Man ſpricht viel von einer Unternehmung gegen 
Conſtantine, allein damit ſie mit Sieg gekroͤnt werde, ſind durch⸗ 
aus Franzoſen nöthig, denn die Araber ſich ſelbſt überlaſſen, 
laſſen eine Schlappe befürchten. 

Toulon, 20. April. (Privatmitth.) Die „Chimere“ 
iſt in die Rhede eingelaufen, ſie kommt ven Algier, wo der 
Morſchall den 9 April angelangt iſt. Der Kriegszug nach Mer 
deah dauerte 11 Tage, und koſtete 50 Mann an Todten, ohn⸗ 
gefähr 150 wurden verwundet, (vergl. Bresl. Ztg. Nr. 101.) 
Der beabſichtigte Zweck der Einſetzung des Bey’ iſt erreicht 
worden. Das 63ſte Linien⸗ Regiment, die afrikaniſchen Fir 
ger und die Spahis ſind bis in die Stadt Medeah gekommen. 
Dieſe Expedition hat einen bedeutenden Effekt gemacht. — Mit 
der naͤmlichen Gelegenheit erhalten wir auch Nachrichten aus 
Oran. Die dortige Expedition hat 19 Tage gedauert. Sie be⸗ 
fand aus 3000 Franzoſen und eben fo viel Arabern. Muſta⸗ 
pha diente dem General Perragoux als Rathgeber, und derſelbe 
techtfertigte das in ihn geſetzte Vertrauen. Z rei und zwanzig 
Stämme haben ſich unterworfen, dennoch wäre der Erfolg der Uns 
ternehmung noch bedeutender geweſen, wenn nicht ein Theil 
der Truppen zurückberufen worden wäre. — Muſtapha, der 
tedliche Dienſte geleiſtet, iſt mit der Dekoration der Ehren⸗ 
legion belohnt werden. Er wollte auf den Koran ſchwoͤren. — 
Abd El- Kaders Einfluß hat ſtark nachgelaſſen. Er hat, heißt 
es in dieſem Augenblicke, unſer in Tremezen liegendes Batail⸗ 

jon Freiwilliger eingeſchoſſen. An dem Tage, wo das Schiff 
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abſegelte, iſt Muſtapha gegen ihn gezogen. An der Spigedeh 


Zuges ſteht der General Delange. 


Miszellen. 5 22 

* Berlin, Der Theater: Direktor Cerf iſt nach I 
lien gereiſt, um neue Sänger und Sängerinnen anzunehmen 
Der bekannte Direktor einer Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, Loiſet, 


baut in der Joͤgerſlraße einen Circus, da er fortwährend hi 


zu bleiben gedenkt. 


Paris. Bekanntlich ſagt man, daß Rotbſchild 
Paris ſämmtliche ſpaniſche Glocken kaͤuflich an ſich gebt 

habe. Viele Pariſer meinen nun, die Königin⸗Regentin mel 
demungeachtet ihre letzte Stunde in Spanien ſchlagen hör 


Wie Theaterſtöcke häufig die Einbildungskraft zu enttül 
den vermögen, dazu hat ſich wieder ein tragt⸗komiſcher Bal 
in Paris gefunden. Im Ambigu Comique giebt man |! 
kurzem ein Drama: ‚‚Undlard und Heleiſe.““ Seitdem 0 
men die fentimentalen Wanderungen zu dem Grabmal ri, 
unglücklichen Liebespaatres auf dem Kirchhof des Pere Lada 
kein Ende. Neulich ſah man einen jangen Mann mit ! " 
niedlichen Grifrite voll Andacht vor dem Grabe knien. PIEEN 
ſprang das Machen auf, und hielt ihrem Begleiter den 


hin; dieſer ritzte ihn wit einer Lanzette auf, und gab dann b 


Inſtrument ſeiner Geliebten, die ihm ebenfalls einen Einſchet 
in den Arm machte; dieſer hatte aber größern Blutverluſt dn 
Folge. Hierauf legten ſie ihre Arme ſo übereinander, in 
Beider Blut ſich vermifchen mußte; dann ſanken fie wiebel 

Andacht auf die Knie, blieben in dieſer Stellung eine Vierte 
ſtunde, fliegen in einen Fiaker, und entſchwanden den Aue 
der ſtaunenden Zuſchauer. - 


© So eben iſt das erſte Heft (160 S. geh. 221% Sgr) bes 
K. G. Nowacks „Schleſiſchem eee erscht 


nen. Wir werden darüber ausführlicher zu fprechen Ge 


heit nehmen. 


Waldheim. (Königreich Sachfen.) Der hiefige eu, 


rath und die Stodtverordneten haben dem berüdmten Zoolegen 
Staatsrath Gottbelf Fiſcher von Waldheim zu Mos kau, 25 
tinen Beweis der Dank barkei: für die feiner Baterflade bew, 
Zuneigung das Ehrenbürgerrecht überfandt. Eine Kiſte 0 
heimer Mineralien, eine petrographiſche Charte der Umgebut : 
Waldheims, ein Aufriß von dem vaͤterlichen Haufe des berü 19 
Gelehrten und ein Gedicht ſind jenem Diplome ag: e 


Breslau, 4. Mai. Am 20ffen v. M. würde in , 
Nadlergaſſe ein dienſtloſer Kreiſchmerſchänke, 39 Jahr altı ad 
ſch inend an Krämpfen leidend, liegend gefunden, es! ps 
ſich aber, daß er am Wahnſinn litt. Er war dem Trunk = 
ergeben, und erſt einige Tage vorher von rinem andern Well 
met ſchaͤnken und einem zweiten Indioiduo nach Neudo 7 
nommen und dort bei dem Branntweinbrenner Kleinert 7 
ſtalt betrunken gemacht worden, daß er auf einer Rad wer dafl 
der Stadt gefahren werden mußte. Er ſtarb om 27 
M. im Hospital Allerheiligen am Saͤuferwahnſinn. 101 
Am 27ſten v. M. befand ſich ein Mann und eine Fran 
der Schwedenſchanze zu Oswitz. Zu ihnen geſellte fl pet 
Bekannter, der aber im plumpen Scherz die Frau under 6 
die Schanze herabſtieß, was zur Folge hatte, daß die Fran 
und den Knochen des techten Oberarms vielfach zerbrach. p 

In der vorigen Woche find an hieſigen Linwop r zy 
ſtorben: 37 männliche und 33 weibliche, berhaupt 70 PP 


eit 
8 


—— 


— 


Den Jahren nach befanden ſich 

105 den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 20, von 1 bis 5 

Jobeen 11, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 

den 20 bis 30 Jahren 8, von 30 bis 40 Jahren 3, von 

bie 18 50 Jahren 5, von 50 dis 60 Jahren 6, don 60 

90 0 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 

Jahren. 3, über 90 Jahr alt 1. 

Beh demſelben Zeitraume find auf hieſſgen Getreide-Markt 
kacht und verkauft worden: 1831 Scheffel Weizen, 3852 
Mel Roggen, 1014 Scheffel Gerſte, 2663 Scheffel Hafer. 

de n der nämlichen Woche find aus Oberſchleſien auf der 

2 hier angekommen: 13 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 

t mit Mehl, 1 Schiff mit Spititus, 32 Schiffe 
ennholz, 30 Gänge Brennholz und 77 Gänge Bauholz. 


W Breslau, 4. Mai. Ein Unfall merkwürdiger Art 
as Eckhaus an der Grenz- (ehemals Todten⸗) und Niko⸗ 
abe, das Grenzhaus genannt, geſtern Nachmittags 
dien beit in eine Ruine verwandelt, indem kurz vor 6 Uhr 
dein d der Grenzgaſſe hingehende Mauer, theilweiſe bis zur 
9 u Etage, jedoch gluͤcklicherweiſe ohne irgend einen Men ⸗ 
8 a verletzen, eingeſtürzt iſt. Das Haus gehoͤrt zu den 
Desi, alten maſſiben Gebäuden, in dem neueren Theile 
Yapr au's jenfeits der Ohle, und ſteht über 400 Jahre. Im 
1728 am 21. Mai früh 2 Uhr brach auf der Reuſchen⸗ 


g bei dem Pfefferküchler Marbias P uſch Feuer aus, mel» 


1 


1 8 
Sa uber die Todtengaſſe und Nikolaiſtraße verbreitete, 16 
n Aſche legte und weit mehr noch beſchaͤdigte. Es iſt 
weich unwahrſcheinlich, daß ſchon damals das Gtenzhaus, 
Wes dem Feuer deſonders ausgeſetzt war, auch duch 
itt arauf geſpritzte Waſſer bedeutende Beſchaͤdigungen 
fach ſc bat, ) Im kaufe der Zeit war daſſelde viel⸗ 
Ahern daft geworden, fo daß Baukandige für nöthig ers 
doch N Sr theilwweiſe unterfangen zu laſſen. Man war je⸗ 
gestern . Baulichttiten noch nicht weit vorgeſchritten, als 
> if 9 Unfall ereignete. In der Bier Schenk ſtube 
Dicke des Ei retſchmerhau⸗ — befanden ſich in dem Augen⸗ 
aren, ein K. karte nur drei Gäbe, welche eben im Begriff 
nenn Tiſch artenſpiel zu beginnen, und ſich zu dem Ende an 
Ward Bi am entgegengeſetzten Ende von dir eingeſtürzten 
Wirtes ae Im erſten Stock ſpielte der Sohn des 
en als er die ſchnell entjtihenden Riſſe an der 
er einem ER © hart: kaum ei Thüte krreicht, als 
inſtacz erfolgte. e a vinem Kanonenſchlage, der 
Säge 5 “ er ir vielen Habfeligkriten iſt auch der 
fen, Bat e der genannte junge Mann eben ge⸗ 
Gewölte 92 um ya begraben. Das zwar nicht ſtarke 
wit is eften Stockweiks, weiches ein Paar Fuß ſtark 


lde chutt bedeckt if. wurde ſogar durchbrochen. — Wie 
en immer bei öffentlichen Unglücksfällen, gab auch 


Gele i je + 
„elegentlich mag die Bemerkung hier n 


digten 63: Familien⸗Väter am 11. Son 
I: uni) in allen evangeliſchen Kirch 
orſtädte durch den Klingelbeutel gemacht 
aler einbrachte, worunter die Gemeinde 


000, Thaler, b 
Derge haler, und die zu M. M 


kaum fg 


lage nach Trinit. 


e Sammlung 2668 
der Eliſabet 
9d. 900 Thaler euerte. 


reichlich ausfallen. 
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tine für die durch dieſes Feuer an e U en be ab 


en der Stadt und 
Kirche 
chen Sammlungen in den Kirchen möchten letzt auch 


hier das rohe Benehmen Einzelner zu ſtrenger Mißbilli⸗ 
gung Veranlaſſung. In tumultuariſchem Gedränge for⸗ 
derten die Acbeiter, welche ſich dem Geſchäfte des Stü⸗ 
tzens, von dem Zimmer ⸗Meiſter Herrn Börner |gelei- 
tet, unterzogen hatten, ſofortige Bezahlung, die ihnen, da 
ſie obenein unter polizeilicher Autorität die Arbeit verrichtet 
hatten, wohl am andern Morgen ſicher genug geworden 
wäre. Unter pöbelhaftem Ungeſtuͤm drangen fie auf das 
Haus mit Steinwürfen ein. — Im gegenwartigen Aus 
gendlicke ſcheint alle Gefahr glücklich voräter. Die Abft-ifun- 
gen find mit bewunderns würdigem Geſchick biwerkſtelligt, und 
dir Paſſage bis zur Hälfte der Straße abgeſpertt. — Ehe wie 
dieſen Bericht ſchließen, muͤſſen wir leider ines noch traut: 
geren Ertigniſſes gedenken, welches mindeſtens als eine mittel⸗ 
bare Folge des gemeldeten Unglückes betrachtet werden dürfte. 
Einer der höhern ausübenden Po igibeamten, welcher in fit: 
uem Privazleden wie im Dienſte gleich hode Achtung genoß, 
Herr Inſpektor Hertzog fand, als er ſich noch richt weit 
don dem eingeftürsten Gebäude entfernt hatte, wahrſcheinlich 
in Folge zu heftiger Anſttengungen bei dem noch durch unver⸗ 
nuͤnftige Menſchen erſchwerten Aufſichts ⸗Amte, durch ei 
nen Schlagfluß ſeinen Tod. 


T (Nekrolog.) Karl Bernhard Rembowskl, 
Sudſenior und zweiter Diakonus an der Haupt Pfarrkieche 
zu St. Maria Magdalena, wurde den 12. Auguſt 1771 zu 
Breslau geboren. Rach Vollendung ſeiner Stadien wurde er 
1794 Prediger am Armenhauſe in Breslau; ſodann war er 
von 1798 bis 1806 erſter Prediger an der St. Barbara⸗Kirche 
daſelbſt, von 1806 — 24 vierter Diakonus bei Maria» Mag: 
dalena, worauf er im letzt genannten Jahre zum dritten und 
fpäter zom zweiten Diakonus befördert wurde. Er ſtarb am 
öfter April 1836 in 65ſten Lebens = und 42ſten Amts jahre, 
nachdem er mehrere Wochen mi: Unterleibs⸗Liden zu kaͤmpfen 
gehabt hatte. Als Schriftſteller hat derſelbe nichts ver⸗ 
oͤffentlicht; doch find von ihm viele Gelegenheits Predigten, 
Begräbniß⸗ Reden und Trauungs⸗Reden, zum Theil auf Ver⸗ 
langen feiner Freunde und der Gemeinde, dem Diucke uͤberge 
ben worden. Die erſte war die: Rede nach der Einführung 
deſſelden als Prediger im Armenhauſe (Breslau, 1794. 8.) 
Als bemerkenswerth nenn nwir außerdem: 1) Predigt am 19ten 
Trinitatis 1798, eine Widerlegung falſcher Vorſtehungen uͤder 
die Vergedung der Sünden enthaltend; 2) Abſe ieds⸗Pret igt 
von 1798, das Thema behandelnd: der beruhigende Blick ei⸗ 
nes von ſeiner Gemeinde ſcheidenden Lehrers in die Vergangen⸗ 
heit; 3) die Amtspredigt am Feſte der Himmelfahrt Jeſu 
(Breslau, 1799. 8.) über: Worauf es ankomme, wenn 
wie einſt, wie Jeſus froh und ſelig von der Erde ſcheiden wol⸗ 
len; ferger die Predisten zur Jubetfeier des 18ten Jahrhun⸗ 
derts (Bresl. 180 l. 8.) die Predigt am Tage der geftifteten 
Erndte⸗Feir (Brest 1815, 8.) endlich: Altar Rede zur 
Bevorwortung der am Stiftungs⸗Feſte der Schleſiſchen Pro: 
vinfial⸗Bidel⸗Geſellſchaſt geſchehenen Bibelvertheilung an die 
Elementar- und Armenſchulen, geſprochen in der Haupt ⸗ und 
Pfatr-Kieche zu St. Eliſabeth von dem aͤlteſten Sekretäre des 
Vertins R. Breslau, 1835. 15 S. 8. 

Theater. 

Am 3. d. M. trat Dlle. Bauer als Hedwig in dem 
Ball zu Ellerbrunn und als Frau v. Lucy in der jun⸗ 
gen Patche auf. Die uͤberaus günſlige Aufnahme, welche das 


— — 
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in dem Zeitraume eines halben Jahres hier oft wiederholte 
erſtere Luſtſpiel, durch das Spiel unferee Mad. Deffoir 
auf der hieſigen Bühne gefunden, verlockt mich, hier beide 
Künſtlerinnen neben einander zu nennen. Von vorn herein 
muß ich bekennen, nicht leicht eine Parthit von zwei verſchiede⸗ 
nen Darſtellerinnen allen Grundzügen nach ſo faſt gleich ange⸗ 
legt geſehen zu haben, wie die Hedwig der Dlle. Bauer 
und der Mad. Deſfolt. Alle abweichenden Nuancen, welche 
Beobachter gefunden haben konnen, liegen in der veiſchieden en In · 
dividualität der gedachten Damen, welche mit der liebenden, vers 
nachlaͤßigten Gattin, die nur um das Herz des Mannes ihrer Liebe 
wieder an ſich zu feſſeln, das neckende Pauckelſpiel beginnt, auf 
gleichem Wege zu effektuiren ſuchen. Hedwig iſt ein zlerli⸗ 
cher, netter, treu nach der Natur ſkizzirter Stahlſtich, von dem 
deide Künſtlerinnen treue Exemplare beſitzen und welchen Olle. 
Bauer in der feinften Sepia austuſcht, Mad. Deffoir 
mit Naturkreide, Licht und Schatten wohl ausſparenb, le⸗ 
benbig celoriet. Wir fahen in dem Spiele der Des 
moiſelle Baue : mehr die in den Salons der großen 
Welt erzogene Dame in ſieggewohnter Schöne dulch⸗ 
blicken, indeß Madame Deffoir das Gemüth des liebenden 
Weibes an mehren Stellen erwärmender vorwalten laßt. Leg 
tere Auffaſſung durfte, fo wie die Rolle einmal geſchrieben iſt, 
ſich am leichteſten vertheidigen laſſen und mit den Worten des 
Barons, welcher von ſeiner Gattin ſagt, ſie ſei nur Gefühl 
für ihn, bewege ſich deshalb in den Eirkeln der großen Welt 
nicht mit dem gehörigen Takte, parlite ein wenig franzoͤſiſch, 
tupfe einen Strauß ſchen Landler auf dem Flügel u. . w. recht⸗ 
fertigen lafſen. Demolſelle Bauer fand die lauteſte verdien« 
teſte Anerkennung. 

In dem zweiten Luſtſpiele leiſtet Olle. Bauer ganz Au⸗ 
ßerordentliches, und unter den, bisher von ihr auf der hiefigen 
Bühne gefpisiten Partien gebuͤhrt leicht ihrer Frau v. Lucy 
der erſte Preis. Sie ſchafft aus der jungen Franzoͤſin, vom 
Dichter, wie dies in aD” den kleinen, franzoͤſiſchen Ephemeren 
der Fall iſt, nur fluͤchtig angedeutet, ein abgeſchloſſenes Cha⸗ 
rakterbildchen vol Anmuth, Schalk haftigkeit u. Warheit, und 
als Frau von Lucy die perſonificirte Liebenswuͤrdigkeit. 
Da uns Due. Bauer dieſe überaus gelungene Lriſtung zuver⸗ 
ſichtlich noch einmal vorführt, ſo wird ſich mir Gelegenhelt bie⸗ 
ten, ſpecielle Momente ihrer jungen Pathe würkigend her⸗ 
vorheben zu konnen. Herr Deſſoir (Eduard) und Herr 


von Perglaß (Jean) unterſtützten trealih den derehrten 


Gaſt. Sintram. 
Concert am 3. Mat zum Vortheil des Bonner 
Beethoven ⸗Vereins. 

Dem Zweck dieſes Concerts, einen Beitrag zur Errichtung eines 
Denkmals für Besthoven zu ſammeln, meg die Einnahme eden 
nicht ſehr entſprochen haben, da die Aula Leopoldina wohl 
leicht noch einmal foniel Zuhörer, als zugegen waren, faſſen 
konute; der Bonnet Comité wird dies eben nicht mir Ver⸗ 
gnuͤgen leſen und bie Verehret Beethodens werden trauern. 
Referent aber meint, daß Beethoven ſich bereits felbft ein herr 
liches Denkmal geſetzt hat, welches fo kuhmpoll, als wären 
es die Königl. Pyramiden Egyptens, feinen Namen aufbewah⸗ 
ren wird, und weſches auch am gedachten Abende, der bloß 
Muſik ſtücke ſtiner Compoſttion brachte, fo manches Herz für 
den tiefſinnig⸗großen Meiſter erwaͤrmte. Zuweilen ſcheinen in 
feinen wunderbaren Tonſchoͤpfungen alle Krafte zu ſchlummern, 


einzelne Akkorde laſſen fih hören, einzelne Inſtrumente trete 


abloͤſend hervor (man follte meinen, dem Komponiſten märt 


bei dieſen Stellen der Körper erſtorben und ihm in feine! 
Innern ein eigener Tonhimmel aufgegangen) — bit en 
lich auf einmal die innere Gluth unaufbaltſam bewortuch 
den Zuhörer überraſcht, durchſtroͤmt und begeiſſert. Aren 
len ſchrint er wieder zu ſcherzen, gleichſam feinen Spott u 
den Tonen zu treiben, und der Hoͤrer wied wie durch enen 
genialen Einfall zum Laͤcheln gereizt, — da waͤchſt piöglid 
aus den zwerghaften Gnomen ein ungeheurer Rieſe empolı 
man ſtaunt und bewundert tief ergriffen. So in der 5 
vertüre zu „Egmont“, welche das Concett, und in * 
Sinfonie Nr. 5 (C moll ), welche den zweiten Theil deſſe 
ben eröffnste. Erſtere wurde techniſch gut aber ziemlich 
vorgetragen, bei der Sinfonie aber ſchien es, als habe * 5 
boven durch den Mund der Mad. Scheöder⸗Devtit n! 
welche unmittelbar dorher „Adelaide“ fang, zu den 10 
lern Apollos aufmunternd und anfeuernd geſprochin. Ein ford 
Geiſt ſollte immer ein Orcheſter beleben! Alle fühlten, mot 
dott die ſchwarzen Striche und Punkte auf den Netenblaͤttern 10 
gen wollten, ein Band vereinte das Ganze, und es war, a 
alle die mannichfachen Inſtrumente zu einem einzig 
tauſendſtimmigen Organon zuſammengewachſen 
ren, aus welchem Beethovens verklaͤrter Genius die Harmeni! 
hervorlockte. — Die Piecen fürs Pianoforte (Concert *. 
4 G dur und die Fantaſie mit Chor) wurden von dem sn 
Organiſten Köhler mit der allbekannten Fertigkeit ! 
Präcifion executirt, allein Referent muß geſtehen, daß es 1% 
votkam, als ob ihn Beethoven dabei durch ein fremd! 
Geſicht anfähe, und als ob das warme Leben, die Seelt 
Toͤne, fehlte. Die leichtere Gattung der modernen Kane? 
kompoſitionen mag allerdings manchen fonft eich j 
Künfler für bie Tiefe einer Beethovenſchen Klavierkem 
pofition fehr entfremden helfen. — Es find nun noch die er 
den Befangs-Pircen zu erwähnen uͤbrig, welche von Made ia 
Schröder-Devrient vorgetragen weden, namlich bi 11 
geruͤhmte „Adelaide“, und die Scena ed Aria inte 
perfido, spergiuro). Die gefeierte Künſtlerin triumph | 
auch dieſen Abend, fie ſchien die Herzen des aufwel 1 
Publttams in ihrer Gewalt zu haben, keine Miene, " n 
Athem regte ſich dei ihrem hingehauchten sotta voss; olle | 
fkeömten im leidenſchaftlichen Sturme die Töne u 
Bruſt hervor, fo belebten ſich alle Blicke, wie von einem 1. 
triſchen Funken getroffen. Ein Herr in der Nähe det 0 
geſticulicte ſogar bei ſolchen Effektſtelen mit ſeltener Let 
ſchaftlichteit. — Doppelten Dank alſo der großen Sung 
für ihre bereitwilige Theilnahme! — R. S. — 
Go unte erk. (de 
Dat große Melorama, „die Befreiung Deut 
lands,“ welches Herr Muſik⸗ Direktor derrmane m 
morgen in dem, zu dieſem Zwecke noch ſtehen geblir 
Guer taſchen Girfus ankündigt, iſt eine beachtenswert 
innerung an eine nie genug aufzufriſchende Zeit und eine len 
dige Nachfeier zu dem eben verklungenen Feſt der Freiwil und 
Das Textbuch ig mit Fleiß und Umſicht zufammen geftt ya 
oramd 


eine Fülle älterer und neuerer Melodien aus den Werk 
FT (Bortfegung in der Beilage.) Mr 
Mit einer Beilage 


ME 


ferer größten Componiſten in dem in Rede ſtehenden Mel 


1 (Fortſetzung.) 5 

dne em ra wollen Ganzen amalg'mirt. Da der F-itige 

nen nehmer Alles aufgeboten, um der heuti en Aufführung 

nd  Mögtihft glänzenden und gediegenen Erfolg zu ſichern, 
namentlich, dem Stoffe ganz angemrffen, mit dedeutenden 

en wirken wird, ſo iſt ibm die freundlichſte, wohlver⸗ 

Al Theilnahme ſehr zu wünſchen. T. 


o Logogrypph. 


AJch. Bin ich geliedt von Dirt 
Sie. Eins Zwei Drei Vier! 
Ich. Dir bleid' ich treu. 
Sie. Zwei Drei! — Zwei Drei! — 
Ich. Stimmſt Du mir bei? 
Sie. Vier Drei Zwei! — 


| ai Julius Sincerus. 


5 N 

*g erichtigungen. In der geſtr. Ztg. S. 1495 Sp. 2 3. 9 
Irn lies ft, 1 5 der Große paradirend, Alexander den 
Cen parodirend. — In der Theaterkritik der geſtrigen Zei⸗ 


N e 1494, Zeile 9 v. u. l. Mannes ſtatt Meifters. 
8 5 
| Inſerate. 


5 Theater Nachricht. 

Nan ennerſtag: „Nomeo und Julia.“ Große Oper in 4 A. 
dme, Dar. Schröber-Devrient als letzte Gaſtdarſtellung. 
Blum zum erſtenmale: „Capricioſa.“ Luſtſp. in 3 Auf; v. C. 
2 Capricioſa, Dem. Bauer als ſiebente Gaſtrolle. 


In 


er Todes- Anzeige. 
© Nacht vom 3. zum 4. Mai verſchled, deim⸗ 
von ſeinen Amtsgeſchaͤften, mein innig geliebter 
Königliche Polizei⸗Inſpektor Herzog, Ritter 
en Georgen⸗Ordens, in einem Alter von 
N gen. Was er als — = 
It * mit welchem amermüdlichen Eifer er feine 
* 8 davon liefert lein Tod, der ihn in feinem 
tin eint 2 7 ſchoͤnſten Beweis. Nur der Gedanke 
I Und ſtiges tederſehen vermag meinen gerechten Schmerz 
an. Um ſtidle Theilnohme bietet: 
| au, den 4. Mai 1836. g 
Caroline Herzog, geb. Wittmann, ass 
14 g Wittwe, und die Verwandten des Ver⸗ 
1 ſtorbenen. 
5 Todes An 
n Am 1. 5 M. endite ein fant 3 
D N fter Tod da Pr 
| Kung Mannes, des biefigen eee 
d 


Hrn im 58. Jahre 

Unie. Freunden und Bekannten dienduech ganz ergebenſt 
Tarnopig, dn 2. Mai 1836. 

Cathatina verw. Stadtzichuer Ulle ich. 


Be 


Donnerſtag den B. Mai 1536. 


ſeines Alters, was ich feinen Ver. 


C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 53, im ersten 
Viertel vom Ringe empfiehlt sein 


30,000 


gebundene Werke enthaltendes 

grosses Musikalien-Leih-Institut, 
welches fortwährend mit dem Neuesten und Vorzü 
liehsten der musikalischen Literatur vermehrt wird. 
Der neu erschienene Haupt-Catalog. wird durch sei- 
nen reichhaltigen Inhalt jeder Anforderung entspre- 
‚chen, Die gefällige Berücksichtigung und das mir 
‚seither gewordene Vertrauen von Seiten des geehrten 
musikalischen Publikums werde ich stets zu recht- 
fertigen wissen, 

Der Plan des Instituts, die billigsten Be- 
dingungen enthaltend, wird gratis ausgegeben 
bei C. Weinhold, 

zu Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 53. 


Im Verlage von Carl Cranz in Breslau ist 
‚erschienen: 


Unterrichtlich geordnete 
Sammlung 


von 
ein-, zwei-, drei- und vierstimmigen Sätzen, 
Liedern, Canons und Chorälen 
für Volksschulen, 
herausgegeben 
von 
Ernst Richter. 

Erste Abtheilung, enthaltend: 
Singstoff für den allerersten Gesang- Unterricht 
in Volksschulen in 100 Sätzen und Lie- 
dern, nebst einigen leichten Chorälen. 
gr. 8. 2 Bog. stark. Preis 5 Sgr. 

Mit Vergnügen überreicht der unterzeichnete Ver- 
leger dem resp. Publikum das vorstehende 1 em 
sehnte Werkchen, das unbezweifelt allen Lehrern, 
Vätern, Müttern und anderen erziehenden Personea 
Freude machen und die jungen Herzen ihrer Lö 
linge ermuntern wird. Ich habe mich bemüht, den 
Preis dieses Werkchens so billig zu stellen , als es 
nur möglich war; möge er zur grössten Verbrei 
beitragen. Carl Crans 
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W. Die vie Auflage der Schnell⸗Eſſig⸗Fa . 


brikatien von G. Krauß hat eben die Preſſe verlaſſen, 


(Näheres ia Nr. 96 dirfer Zeitung), und iſt zu * den 
M. Fried lände e. 
Antonienſt raße 


* der Taster Buchhandlung Junkernſtraßt Ne. 
ſind zu haben: 


Dietrich's Lexikon 


ve ist ecti u. Botanik, vollſtaͤndig mit Reg. f. 6 Mehle. 
Möflers Handb. der Gewaͤchskunde. 2 Bde. ſt. 6 Rehlr. f. 
2 Relr. Matuschka, flora silesiaca. 2 Vol. f. 2Rtlr. 
Neygeſind, botan. Taſchenb. 1821. ſt. 2 Rilr. f. 1 Rtle. 
Pfeanig⸗Magaßz in, 3 Jahrg. 1833 —35, ſt. 6 Rtle. f. 


2½ Rilc. Bresl. Bote. 2 Jahrg. 1833 u. 34. f. 1 Rle. 
— — — —ä——gb—  — — — — — 


Die von meinen verehrten Goͤnnern und Freunden mie 
güti,ſt ub⸗ ergebenen Gelder zur Uatetſtützung der Unglückli⸗ 
chen meines Giburtsorts Reichenſtein, welche am 10. April 
d. J. durch eine große — ſchnell umſichgreifende — Feutrs⸗ 
drunſt um ihre ganze Habe gekommen find, — habe ich 
heut, den 3. Mai, pr. Poſt an den Comité zur Unterſtuͤ⸗ 
sung der Huͤlfsbedärfet ſten nach Reichenſtein abgeſandt, als: 

Bon Herrn Kfm. Pupke 2 Thlr., Hrn. Profeſſor Dar 
bicht 5 Thlr., Fr. N. N. 1 Thle., W. O. 1 Thlr., Frau 
Kfm. Willig 5 Thlr., Hr. Kfm. W. Wittig 3 Thlr., Frau 
Kfm. Spangenderg 2 Thle., 
P. 1 Tylr., Hr. Kfm. H. W. Tietze 2 Thlr., H. u. ©, 
2 Thlr., S. E. H. 2 Thle., Hr. Kfm. Leſſenthin 1 Thlr., 
Frau Deſtill. Thiem 2 Thlr., Hr. Kfm. Sauermann 20 
Sgr., Hr. Kfm. J. W. Tietze 1 Thlr., N. N. 1 Thlr., 


He. Buchhalter Lips 1 Thle., eine Ungenannte 1 Thle., 


Hr. Kfm. Steidler 1 Thlr., Herr Rendant Pauſewang 1 


Thlr., Hr. Kfm. Poſer 2 Thlr., Hr. Kfm. Urban 1 Thlr., 


He. Kfm. Bedau 1 Thlr., Hr. Kfm. F. W. Grundmann 
1 Thlr., Hr. Kfm. S. G. Müller 20 Sgr., Hr. Kim. 
E. Möcke 2 Thle., Hr. Fabrik! F. Meyer 1 Thlr., Hr. 
Buchhändler Zäſchmar 1 Tbölr. und von mir ſelbſt 5 Thlr., 
in Summa 51 Thlr. 20 Sgr. 

Ueberzeugt, daß dieſe Edlen den Lohn in ihrem eigenen 
Herzen finden, danke ich nur nochmals recht innig, ſowohl 
Ihnen als auch Denen, die wir abgelegte Kleidungsſtücke 
zuſandten, daß Sie mie die Seligkeit ‚gewährt haben, ein 
Werkzeug ihrer Mildtbätigkeit zu fein! 

f ; Der Kaufmann F. W. Titze. 
Chr. Magirus & Habdicht. 


Aufgebot. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchung ſind als 
wahrſcheinlich geſtohlen 11 Getteideſaͤcke in Beſchlag genom: 
men worden, von welchen einer mit Nr. 16 Dom. Neu⸗ 
dorf 1836, 


Firma: 


Dom. K. 1836, einer mit Ne. 7 Dom. K. 1836, 
mit Ne. 3 Don R. 1836, einer mit Ne. 48 Dem. K. 
1836, 
nicht gezeichnet find. 

Die unbekannten Eigenthümer werden zur Geltendma⸗ 
chung ider Eigenthumsanſprüche an dieſe Saͤcke ad ter 
minum 


den 17. Mai , Vormittags 10 Uhr, 


C. T. 1 Thlr. 10 Sgr., A. 


zwei mit Nr. 7 und 12 Dom. Gohle 1836, 
einer mit Nr. 34 Dom. Krey. 1836, einer mit Nr. 28 
einer 


er mit Ne. 30 Dom. Kr. 1836, und zwei gat 


in das Verhörimmer Nr. 12, vor dem Oberlandesgerichtt⸗ 


Referendarius Herrn Rau dlerdurch vorgeladen, widrigen 
fals über die gedachten Getreidefäde anderweitig gelt 


verfügt werden wird. 
Ne. 4, im goldnen Ming. 3 


70 


.. Bersiau den 29. April 1836. 3 
5 Das Königliche Inquiſitoriat. ee 
Bekanntmachung et 

Die Johanne Chriſtiane John, verepeiic: Bau 
Streckend ach zu Kiffen und ihr Ehemann, haben die ln 
Liſſen ſtattfindende eheliche Guͤtergemeinſchaft ausg⸗ ziel 

welches birrmit offen lich bekannt gemacht wird. 
Siriegau, den 24. April 1836. ; a 
Das Rövigiihe Land und en 3 & 


Betanntmedun 
Der Bäcker Johann Georg Andreas Sicher und pin . 9 
Ehefrau, Caroline geb. Becker, Scheitnigerſtraße Mr 
wohnhaft, haben unterm 18. April 9. die 9 
ſchaft ausgeſchloſſen. 
Breslau, den 21. April 1836. 
n Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidinz. 
II. Abtheilung. 1 
Kü g er 


Nothwendige Subhaſtation. 55 n 

Der zur Vorſtadt Ohlau sub Nr. 145. belegen ur | 

verehelichten Kretſchmer Junger hierfelbft A 

[ham nebſt Zubehör „. von welchem die Taxe und 

kenſchein in. unſerer Regiſtratur einzufehen , ſoll am 

. Auguft e. Nachmittags 3 Uhr | 

an ordentlicher Gerichtöfete ſubhaſtitt werden. Pi 

Ohlau, den 12. Januar 1836. 6 

Koͤnigl. Land- und Stadt ⸗Gericht. A 

a DER 


> Aufetion, ER) 
Am Gten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachmittag 
2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtr. 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleid 1 
Meubles, Hausgeraͤth und ein berrenloſer Dachs hund 


lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden 10 75 60 
Breslau, den 1. Mai 1836. 
N 8 Mannig, Auktions beer 
Auction 


eines guten Mozartſchen Fluͤgels Freitag den ni 
Nachmittags 3 Uhr, Albrechtsſtraße im deulſch a 
Haufe. Pfeiffer, Auktions Com 


Pferde » Verkauf. mit 

Br Portland von Pears trainirt, keeffet 
in einigen Tagen in Bela Wr tee a 

und vom Beſitzer verkauft werden. Verſieg 
net wird Herr Pfeiffer im deutſchen = 


daſelbſt anzunehmen die Güte haben. er 


Hagel⸗Aſſekuranz. 


Im Auftrage der Hapel⸗ Schäden ⸗ Berfigerung®” b dige 75 
zu Doͤlltädt und Got ha, erlaube ich mir hiermit 
hochgeehrten landwirthſchaftlichen Publikum ganz ergehen 
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F lig daß dieſelbe die vorjaͤhrigen Praͤmim⸗Sätze auch 
au 4 55 unverändert für die Provinz Schleſun bei ⸗ 
a 
15 f. Halm⸗ und Hüͤlſenfruͤchte 
1 90 o für Oelgewoͤchſe 
1774 Yo f. Halm- und Hülfenfrüchte 
17760 für Oelgewaͤchſe Kreis. 
70% f. Halm⸗ und Hülſenfrüchte f. alle ubrigen oben nicht ge · 
i für Oelge waͤchſe nannten Kr. d. Prov. Schleſ. 
zu ich nicht allein zu jeder Zeit fur diefelbe Verſicherungen 
nehme, ſondern auch gleich abſchließe, und die Policen 
ner; ſofort ausſtelle, die von dem Augenblick an, daß 
don mie gezeichnet find, auch in Kraft treten. 
is liberalen untigennütziger Prinzipien dieſer Geſellſchaft, 
jetzt aus 8074 Mitgliedern, was nur Landwirthe fein 
din nen, beſtehend, und auf Gegenſeitigkeit gegründet, ſind 
teichend bekannt, a8 daß dieſelbe noch einer beſondern 
wpfehlung bedürfen folte. 
27 bſchluß⸗Rechnungen vom vorigen Jahre, Statuten & 
mir. Sgr., und Saatregiſter a 2 Sgr. in duplo find bei 
„ wie bei den angeftenten Huͤlfs⸗Agenten täglich zu haben. 
legnitz, den 25. April 1836. 
Conrad Menzel, General⸗ Agent. 
im Vezugnehmend an vorſtehen de Anzeige empfehle ich mich 
1 De An nnahme und prompten Beförderung der mir eingehenden 
ge für hieſigen Kreis und Gegend. 
teslau, den 25. April 1836. 
Mehrfel d, 
Landräthlicher Privat- Sekretait. 
an nt m 
R Die e des Poker: Gotz Wees 
Arfio arſchau hat ſchon früher angezeigt, daß die zu Lo mza 
Lit ‚olenen vier Pfandbriefe 
B. Nr. 187049. 187050. 187051. 187052 außer 
"8 geſetzt find. 
n Be Folge deſſen fordert fie hiermit dieſenigen auf, welche 
* ſie der oben gedachten Pfandbriefe fein könnten, ſolche 
Span iter Aufſchub, und ſpäteſtens dis 22. Juni laufenden 
nach em * waaberzulegen, wo der Werth dieſer Effec en 
Die ob ages Cours in Empfang genommen werden kann. 
ges in genannte General- Direktion macht zu gleicher Brit 
ofen daß die Nummern dieler Pfandbriefe an keiner Vers 
200 weite Theil haben können, und daß die elben vom 
Ni dieſes Jahres ab keine Zinfen mehr erhalten werden. 


ie Haupt⸗Dtrektion des polniſchen Landes⸗ 
Credit⸗ Vereins a 


2 d. Kr. Liegnitz, Striegau, 
Steinau, Wohlau, Görlitz. 
für den Neumarkier 


— 


Cd, wacht hiermit laut des 124ſten Geſetz Artikels des Landes ⸗ 


We Vereins bekannt, daß die Pfandbriefe im Geſammtbe⸗ 


3300 poln. Gulden und ins hefondere: 
La. D Nr. 126,309 a 500 poln. Gu d. 
a Nr. 42,204 à 200 dito. nebſt den Zint⸗ 
an on für das erſte Semeſter des Jahres 1833 inelusive; 
ſerner die Pfandbriefe: 
a. C Nr. 63,680 à 1000 poln. Gulden und 
E Nr. 36,780. 36,781. 77,957. 94, 959. 97.861, 
139,910. 141,608. 142,232 à 200 poln. 
„ nebſt den Zinscoupons fürs zweite Semeſter des 
6 1832 inclusive, dem Befiger Friedeich Klep⸗ 


Satdım 


Jabreg 


ſollen, 


—— 


pin, wohnhaft in Berlin, dergeſtaft verloren gegangen fein 
daß ſich bisher Niemand. bei der Haupt⸗Direkt 
um die Abnahme der ſeit jener 3 it. fälligen Zinſen g 

det hade. 

Zufolge des eingereichten Geſuchs don S.iten des dee 
einträchtigten Eigenthümers um eine Ausſtellung der Du⸗ 
plicate werden alle Diejenigen, welche irgend eig Eigen⸗ 
thums recht auf die oben mit Nummern bezeichneten ‚Pfand 
briefe haben könnten, hiermit aufgefordert, im Laufe eines 
Jahres, gerechnet vom Tage des erſten Erſcheinens gegen⸗ 
wärtiger Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern mit 
demſelben bei der Haupt⸗Direktion unverzüglich einzukommen; 
widrigenfalls werden beſagte Pfandbriefe, als nicht vorhan⸗ 
den, für geliigt erklärt und durch Duplicate zu Gunſten 
des Geſuchsſtellers vertreten. 5 

Warſchau, den 8/20. Oktober 1835. ’ 

Mitglied des Staats rathes Praͤſident 
(gez.) Mo rawski. 
Steretaͤr der Haupt⸗Direk ion 
Drewnowsky. 


880000 209989990C99930868 09608 
Mit heutiger Poſt empfing einen großen & 75 
Transport der neueſten Shawls und Um⸗ 
& fchlagetücher, in einer ſchoͤnen und reichen 
Auswahl, und empfiehlt ſolche unter Verſi⸗ 
cherung der billigſten Preiſe und der reellſten 
Bedienung: 


die neue Mode⸗ 
ee 
es 
Moritz Sachs. 
Naſchmarkt Rr. 42. 
1 Stiege hoch. 


Im Hauſe des us Hrn. Elbel. 3 
SDοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


8 
8 
® 
= 


\ 
. 


7 BORD: 88988 SSS See 


e s do , fr. E e Eo GS S he lüp 8b, E80 Wee 
Die etwuteten neuen grauen Filzhöte, ſowohl 
breite als ſchmolkrempiz, find angekommen, in der 
neuen Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Haynturg für Herren 


des E. Hainauer; Jun 
Riemerzeile Nro. 9 


— EEE 


iſche marin. Forellen empfing und os Marin. Forellen empfing und „mr ſiebltz 
Op 6) Carl Wyſia now k. 
m Rautenkrang; 
3 0 
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Wir geben uns die Ehre unſere heute eröffnete 


Neue Manufactur- u. Mode-Waären-Handlung: 
am Naschmarkt Nr. 51 eine Treppe hoch, 


tezebenſt zu empfehlen, und erlauben uns anzuführen, wie wir in der fjüngſten Leipziger Meſſe und durch 120 or 
hungen ein 


reichhaltiges Lager aller Gattungen Seidenstoſſe, 
baumwollener, wollener und halbseidener Kleider” 
zeuge, Mäntelstoffe, Umschlagetücher und Shaw 
alle Arten weisser Zeuge, Mousline, Cattune, Westen” 
und Beinkleider-Zeuge, Cravatten, 'Taschentüche 
Teppiche in den schönsten türkischen Mustern, 


ſo wie ſonſt alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel angeſchafft haben und, ungeachtet der in allen Fabriken eingektet 
Steigerung der Preiſe in ſeidenen und wollenen Waaren, diefe dennoch zu 


auffallend billigen Preisen 
vrtkaufen, um ein geehrtes Publikum auch in dieſer Sinfihe zufrieden zu ſtellen. 


noni Herrmann & Comp- 


— 
e l Verlegung. 4 
Unſern ſebr wecthgeſchaͤtten Gönnern zeigen hiermit die Verlegung unſrer, bisher am Hintermarkt ⸗ un 
La innegehabten 
Seiden⸗, Band⸗, Wollen⸗ und Baumwollen⸗Garn⸗ Handlung 


115 dem Naſchmarkt Nr. 51. 1 halden Mond ergebenſt an. 
Indem wir für das uns aeg gütigft geſchenkte Vertrauen danken, be ee um geneigte Borebauff 


. Breslau, den 2. 1836 te r 8 8 
ee ee e Lebe ere — in SSR: 
Das neue *Wollzüchen-Leinw an, 
BT und Spiegel⸗ * n breed Fit pe 
Magazin e Surat, un hm Siem 


; von v. Sasbe Bass herd 1 
Bauer und Comp: x 
nn ue, , an Friſchen Ober⸗Salzbrunnen, 
Naſchmarkt Nr. 49. desgleichen Selter⸗Brunnen 

im Kaufmann Pragerſchen d a en u nen er feifgefee es 
Hauſe, vormals S. Scan a ſell 


empft hit geſchmackvolle, in Mahagoni“, Zuckerkiſten⸗„ Kirſch⸗ Wittwe & 
und B Meubles 
bee m f Noßfmarkt Nr. 13, der Ss ohm. 


Ds S5. K EDEL Sd. 
Bei meiner Rückkehr von der Leipziger Meſſe er 
laude ich mir mein mit den neueſten Mode⸗Erzeug 3 


niſſen vonftändig. aſſortittes Waaren⸗Lager beſtens zu : 


5 eee Es zeichnen ſich darunter ganz beſonders 
die ſchoͤnſten und eleganteſten Pa⸗ 
riſer und Wiener Braut- toben 
und Braut Schleier; 
die neueſten glatten und fagonirten 
N eidenſtoffe; | 

& Satin’ Luxor, Mousseline laines, 
1 Foulard des Indes und andere 
ſchoͤne Stoffe zu eleganten 
ER Kleidern; ea 
Franzoͤſiſche Mouſſeline, Batiſte, 
Jacconas, Percals, Engliſche 
Leinewand und bunte Cambrics 
in ausgezeichnet neuen und ſchoͤnen 
SEE Muſtern; 5 
die neueſten Sommer Maͤntel; 
Umſchlage⸗Tücher u. Long⸗Shawls 
„im neueſten Geſchmack; 
leichte Sommer⸗Tuͤcher in allen 


& Größen; 
Meubles und Gardinen: Zeuge, 
Teppiche, Tiſchdecken, Franzen 
und Borduͤren. A 
Saͤmmtliche Waaren in der größten Autzwahl em: 


A pfl unter i * 
A deaſt Be rung der billigſten Preiſe und 4 


8 5 25 
Salomon Prager jun., 
Al Naſchmarkt Nr. 49. ö 
— DDD 
* 5 4 ia Muh € 8 1 * ; 
Ausverkauf von Fluͤ⸗ 
e gel⸗Inſtrumenten. 
wann dnderungsdalber beabſichtige ich das von meinem Ehe⸗ 
80 „ dem Iuſtrumentenmacher Johann Gottfried 
dne ee organ und von mit fortgeſetzte Inſtrumen · 
en 5 „ Se die vorhandenen Vor⸗ 
I offerire daher eine reiche Auswahl gut und modern 
ante, be ge zu — we N Pilsen, ae 
’ n den Stand geſetzt bin, eden ſich ’ 
nden Fehler an Matten Apa en k e Se: 
lau, es 4. Moi — dh N 
f t verw. Inſtrumentenmacher Schmidt, 
Karlstraße Nr. 42. en 


U. Leipziger Meſſe, unfere nue Anſchaffung in 


Birkenfeld u. Comp. 
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Mode⸗Waaren⸗ 
Bericht. 


Fortwährende Verbindung mit den bedeutendſten 
Fabriken des In und Auslandes, und daher immer 
im Voraus gemachte Beſtellungen, fegem uns in die 
angenehme Lage, während durch Aufſchlag der wollenen 
und ſeidenen Waaren, die ſetzigen Einkäufe auf der fu 
h. Leipziger Meſſe eine Steigerung der Verkaufs⸗Preiſe 
nothwendig vetanlaſſen, unſern geehrten Abnehmern 
die bisher ſtattgefundenen 


billigern Forderungen 


ferner anbieten zu können. 
Wir erloubin uns daher, zurückgekehrt von der 


SSS ESE 


232 


8 


1 
* 
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den neueſten Artikeln der 
Mode, in guten Stoffen, 
i schönen Muſtern u. Farben 


- ergebenft zu empfehlen und auf eine geſchmackvolle Aus⸗ 
wahl aufmerkſam zu machen. 


2 


Mode⸗Waaren⸗ und Tuchhandlung, 
| Ring» und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Neo. 1. 
1 2 

Der heut angekommene 29ſte Transport Canaſter Hol; 
Maͤnnchen auf dem Toͤnnchen,, iſt wieder von ausgezeichneter 
Qualitä, daher erlaube ich mit denſelben zur geneigten Abe 
nahme zu empfehlen. J. G. Etzler, 
x Schmiedebröcke Ne. 49. 
Ich deehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß von heute ab: 
meine Wannen Bäder mit 6 Sgr. ſind. 

C. J. Pbitanii 

Einem hohen Adel ſo wie verehrungs würdigen Pub eikum 
mache ich hiermit ganz erzebenſt bekannt, daß ich ſeit 3 Jahren 
die von der. verflorbenen Frau Mevius beſtandene Seiden 
faͤrberei geführt habe; aus feidenen Kleidern Flecke, und aus 
ſchwatzſeidenen Kleidern Moderflecke ausgemacht, auch Um⸗ 
ſchlogetücher und Kleider reinige, wie auch Petinet in roſa 
fürbe. Ich bitte mir ferner das Zutrauen teiller und promp⸗ 
ter Bedienung geneigteſt zu ſchenken. 
Pauker,  Seibenfärber- 

Stilenbeutel Nr. 21. 


100 Stück gemäftete Schöpfer leben” 
dig gewogen bis 120 Pfd. ſchwer, ſind in 
Dromsdorff zu verkaufen. 


Auf dem Dom. Rudelsdorf Nimptſchen Kreiſts , ſtehen 
zwi fette Ochſen und 80 Stück fette Schöpfe zum Verkauf. 


See 


* 


— 


Nachweiſung der Kauf⸗ und 
Mieths⸗Preiſe 


der patentirten Badeſchraͤnke f 
von C. L. W. Schneider in Breslau, Eliſabethſtr. Nr. 4. 


Mit 2 Mit 3 
Spru⸗Spru⸗ 
del⸗ del⸗ 
roͤhrenſroͤhren 
rtl. Isg. Arti. ſg. 


Zahlbar in Preuß. Courant 
in 4 bis d Stüden. 


1 einfacher unlakirter Apparat nebſt Zubehör 81510 — 


1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat und Zu 


behoͤr von Kiehnen Holz J191521— 
von Elſen⸗ Holz J22— 2315 
von Birken⸗ Holz 241526 — 
von Zuckerkiſten⸗Holz. 4 2511527 — 
von Mahagoni⸗ Holz 281530 — 
1 einfacher lackirter Apparat nebſt Zubehör 1215114 — 
Monatlicher Miethsbetrag, für 
welchen die Badeſchraͤnke gegen ei» 
nen Leihſchein verliehen werden: 
NB. Gemiethete Badeſchraͤnke wer⸗ 
den als Eigenthum erworben, wenn 
die Miethe 14 Monate hintereinan⸗ 
der regelmaͤßig praenumerando be⸗ 
zahlt wird. Die Quittungen uͤber 
die bezahlte Miethe werden dann ge⸗ 
gen die Quittung uͤber den entrich⸗ 
teten Kaufpreis ausgetauſcht und 
der Leihſchein zuruͤckgegeben. 
Fur 1 kiehnen Babeſchrank mit Apparat 11151 1120 
1 elſen dito dito 1120 1135 
= 1 birken dito dito 24-4215 
I zuckerkiſten dito dito 2151 2110 
1 mahagoni dito dito 2'101 2115 


Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn ſie 
begehrt werden, beſonders bezahlt: 
1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des Ueberſpri⸗ 
Gens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 
mit den Armen. ee es 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes . 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden 
1 dito gegen Kopfleiden 
1 dito gegen Augenleiden ART 
1 dito zum Gebrauch bei Druͤſen⸗Krankheiten 
1 Schlauch * 4 — x * . * . . 
Nitro .. ] 
Für Emballage wird berechnet: 
Fur eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats 1 
Fur Verpacken des Schranks nebſt Apparat mit Stroh | 
und Matten 1 20 
Für eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Apparats | 4 — 
Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens gas 
mrerhet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 
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entrichtet werden; bei längerer Miethszeit wird fie monatlich 
prænumerando entrichtet. 8 . 


Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklärung 


gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monäte zu behalten. 25 


5 Freiwilliger Verkauf. 1 
Kammer- Juſtizamt zu poln. Wartenberg. Die den 
Herin Prinzen Biron v. Curland gehörende Windmäb 


len ⸗Poſſeſſien Mt. 44. zu Groß» Gofel, bei der das MM 


len- Gebäude ganz neu iſt, zu welcher 12 Morgen 63 U 


then Grundſtücke gehören, nahe an der Kreisſtadt N 


berg und dim Bauerndorf Echteiffe gelegen, abgeſchäͤtzt 
204 rthlr. 8 ſgr., fol am 1ſten Juli e. Vormittgs 
Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 2 
mit den Kaufsbedingungen iſt jederzeit in hieſiger Kanz 
einzuſehen. 8 ee 


Gute Graupe, 12 Pfd. oder 2 Metzen, für 15 ni 


iſt zu haben Junkernſtraße Nr. 3. 5 


Unmözlih kann ich unterlaſſen, nach meiner am 10 


dieſes Monats erfolgten Abreiſe aus der Hauptſtadt Schl 
ſiens, den Bewohnern derſe ben, namentlich den Vorſte 

und Vorſteherinnen der daſigen Inſtitute, als auch allen bi 
verehrten Familien, welche mich wiederum im Laufe dial 


Winters mit ihrem mich ſo ehrenden Vertrauen und 19 


wollen bechrten, meinen wärmſten Donk zu zollen, zugſel 
die Verſicherung erneuernd, daß es ſtets mein eifrigſtes DM 
ſtreben bleiben wird, mir daſſelbe durch Eifer in mf 
Beruf zu erhalten. je 
Oels, am 27, April 1836. 
Louis Paptife, 


Einem Jeden das Seinige! 6 
Zur Widerlegung des von dem Kupferſchmidt Delve? 
dahl in Nro. 93, dieſer Zeitung gemachten Berichtizin 
meiner Etabliffements» Anzeige, finde ich mich veron 
folgendes zu erwiedern; daß ich allerdings in der Wee 
des Delvendahl beinahe 5 Jahre als Werkm iſter gebn 
habe, und die gefertigten Apparate ic. nur unter meine 
Vorgabe und Leiturg ausgeführt und gefertigt wur 
Wenn Deivendahl dies in Abrede ſtellen will, fo müßte 7 
ein ſehr kurzes Gedaͤchtniß haben. daß es bei ihm ig 
geſſenheit gerathen frei, bei meiner Ankunft als Werkmeiſe 
aus einer vorzüglichen Werkſtaͤtte Berlins, ibn hier unt 
E being ongetroffen zu haben; ganz einleuchtend iſt es, 
auch genkgend hier und überall notoriſch bekannt, d 
dem Ableben des Altern Delvendahl ich allein deſſen Wii 
ſtatt vorſtehen mußte. Die mich zwar lobende Arm 7 
des Deloendahl, mir während der Z it gute Kennen 4% 


worben zu haben, iſt mir darum nicht ſemeiche haßt . 


ſolche eine Anmaßung des Delvendahl iſt, meine Ken vr 
zu beurtheilen, während ich ſolche in demſelben Grad 300 
ſeſſen, als ich im die hieſige Werkſtätte trat, zu welcher T 


Delvendahl als Lehrling, meine Kunf nicht einmal vunſtendes 


hatte, — , 
Delpendahl wird ſich hierbei beruhigen, und, mi ya 
Wahrheit nicht zu nahe En auch mir dieſelde 105 i 
abſprechen. — 
Fran Kutſchera, 
AKAupfer⸗Woten⸗-Fabikkant zu 


Often. 


4 


** 


= 186 — 


Bier Verkauf. 


5 Dos bekannte braune Bitterbler, To wie auch mwelßee 
Ban braunes und weißes Doppelbier in duschen, ‚me 
u zur gütigen Beachtung: 
ur Karl Hildebrand, 
Schweidniterſtraße im Bitterbier Haube. 


* 4 


fen Es empfiehlt ſich als Schreiblehrer, boſonders für erg 
5 . ene, im theoretiſchen u. n Richtia⸗ Schrei» 


Schönſchreiben: R. Sa... (Neuſtabt, Breite Straß 
—12 12 zweite Etage.) 


12 & Eia tüchtiger Oeconom mit guten. Zeugniſſen verſehen, 

t Term. Johanni ein anderweites Untetkommen. Das Mär 

de beim Agent Aug uſt Stock, Neumarkt Nr. 20. 
— — — 

Gaſthofs⸗ Empfehlung. 

Nachdem in meinem Gaſthofe, Hotel de Pologne, 
dit Cyclus der Wintergeſellſchaften geſchloſſen worden, ſin d 
fen ſchoͤnen und geräumigen Zimmer zur Aufnahme von Rei- 
7 auf das Beſte eingerichtet und meublirt worden, und 

pfehle ich mich dem geneigten Wohlwollen mit der Ver⸗ 

Lung, daß mein Beſtreden ſſets dahin gerichtet ſein wird, 

Zuftieden heit meiner geehrten Gaͤſte zu erlangen. 

reslau, den 3. Mai 1836. 
Et Mol- te, 

Br‘ Koch PR Gaſtwirth i im Hötel de Pohiauß, 
Femme —— 
8 Drei Thaler 

Race ung erhält, wer mir ein abhanden gekommenes hier 
Recht ſtädtiſches Spar -Caſſen- Buch Nr. 12112. über 40 
Ben vom 22. November 1833 lautend, und wovon noch 
in Waben erhoben worden, zurückgiebt, oder mir zu deſ⸗ 

iederbeſitz verhilft. 
den 5. Mai 1836. 3 
8 vetw. Juwelier Schnitzler, Ring Nr. 16. 


18004) e 73fter Lotterie Nr. 1159494 a., 


N a Spielern abhanden ger 
nn; 10 warne N vor Arkauf derſelben. 


Schreiber, N 
Brücherplatz im weißen Loͤwen. 


i a” i Concert. 

Dor g den 5, Mai, findet bei mir 

dur ein Horn » Concert ſtatt, ne den * 

— 0 continuirlich fortaeführe werden wird, wozu ergebenſt 
adet: appeller, Coffetier. 

ER Shmdarım Pes 17. 


Heute, Pa 


Großer Ring Nr. 25, in die ehem 
„ alige » 
88 meublirte Zimmer, als auch eine ven, ce Be 
5 von 6 Piecen, im Ganzen oder geih ilt, während des 
Wel marktes zu vermiethen, auch ſind dafelbſt Nemifen und 
ke während dieſer Zeit zu vergeben. Das Nähere 
empteir Jurkeinſtraße Nr. 29. 


| 


Brillantes Kunſt⸗ Feuerwerk 
im Garten zu Lindenruh 


vor dem Nikolaithor, 
findet heut Donnerflag den 5. Mai nebſt Concert ſtatt. Bel 
Ingünſtiger Witterung findet es am folgenden Tage ſtatt. Das 
a el die Anſchlage: Zettel, wozu ergebenft einladet : 
5° Bittner, Coff tier. 


Concert. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit ergebenſt 
bekannt, daß bieſen Donnerſtag als den ten d. M., das 
erſte Garten Concert ſtatt findet, und fo im Laufe dieſes 
Sommers, Sonntag und Donnerſtag fortgefigt wird, wozu 
ergebenſt einladet: 


Zahn, Coſſesier vor dem Schweidnitzer Thor. 


Fun 8 See 


Zum Fleiſch⸗ Ausſchieben! 


beute, Donnerſtag den 5. Mai ladet ganz ergebenſt 
ein: Sauer in Roſenthal. 2 
Oe e e en DT ELEND 


Es wird ein Pachtgeſchaͤft irgend einer Art geſucht 


was jedoch kein kaufmaͤnniſches fein darf und für einen fein 


gebildeten Mann paßt. Näheres auf freie Briefe, Wade mit 
H. B. Wie Goldberg. 


N Gaſthof⸗ „Verpachtung. 


Mein in Grottkau beſitzendes ganz neu er⸗ 


: we Gasthaus, zum Ritter St. George genannt, beab» 
„Rtige ich an einen reellen Mann, welcher cautionsfähig 
iſt, bald auf Ein oder Mehrere Jahre zu verpachten. Soll⸗ 


ten dieſerhalb briefliche. Anfragen gemacht werden, ſo bitte 
1 ſehr, ſelbe portofrei an mich ergehen zu laſſen. 
Berger, Gaſthofsbeſitzer. 


Wohnung und Wollremiſe. 
Ueber den Wollmarkt iſt ein ſehr ſchoͤn meublirtes Zim. 


mer nebſt ei er lichten Remiſe, die mehrere 100 Centner 


Wolle faßt, auf der Nikolaiſtraße entweder zuſammen oder 
getheilt zu vermiethen. "Näheres hitrüder auf der Nikolai ⸗ 


ſtr aße Nr. 13. im Gewölbe, 


Am Rachhauſe Nr. 4 im go denen Krebs, der großen 
Waage ſchraͤge uber, iſt der etſte Stock billig zu vermiethen 
und Johannf d. J. zu beziehen. Das Nähere im Tuch ⸗ 
gewoͤlbe daſelbſt. a 


Eine meublirte Stube, vorn heraus, iſt von Anfang 
Juni oder Johanni an eine einzelne ſlille Perſon 8 4 
weiſe zu vermiethen; das Naͤhere Schweidnigeiſtraße Ne 6. 
tine Stiege hoch. 


5 


Zu vermiethen eine Baͤudlergelegenheit, aus Kaufladen, 
Stube, Alkove, Keller, Holzſtall, Badenkammer, Neuſtadt, 
Breiteſtroße Ne. 37 (zu erfragen Kirchſtraße Nro. 25 beim 


Wollhändler Trief f.) a „ n bg en e. dada. 
Wohnung zu vermiethen. Amsterdam in Cour. 1 Men. 111 
Heilige⸗Geiſt Straße Nr. 13 iſt im Zten Stock eine Stube Hamburg in Bance 1 n Vista — 
nebſt Kabinet, Küche und Zubehör, die Aus ſicht auf die Pro Ditte 2. Wr 1 W. — 
menade, zu Johanni zu vermiethen. Zu erfragen am Elifar Ditto „2 Men. — 
beth⸗Kirchhof in Conditor-Laden. Lenden für 1 Pf. Sterl. 1 Mon. a 
Ungetommene Fremd e. Paris für 300 Fr. 42 Men — 
Den 4. Mai. Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Lüberig aus Leipzig in Wechs, Zahl. „ A Vista u 
3 Hr. n ae a. * — ei Dittes „„ Messe — 
Apothek. Barchewitz u. Hr. Kfm. Breslauer a. Brieg. — Herr 2 . 
Abe. Frenkel a. Ralibor. — Rautenkranz: Hr. Rittmſtr. Graf ee. — 11 Se * 2 
v. Noftig a. Urſchkau. — Hr. Bürgermſtr. Auguftini, Hr. Kfm. wen —— ur Vista g 
Reifland u. Hr. Kfm. Potyfa a. Oppeln. — Hr. Kfm. Tauber Ditts . Men. 1024 
a. Rybnick. — Hr. Kfm. Schmidt a. Neiffe. — Hr. Kaufmann Berlin . 7.08 „Ps! Viss 2 
Heumann a. Krakau. — Hr. Kfm. Mai a. Warſchau. — Gold. Ditto I Men 931 
Gans: Hr. Gutsb. Graf v. Mettich a. Silbitz. — Hr. Kaufm. a 
Hevelke a. er Rente Haus: Hr. Kfm. in aus Geld» Course, > 
Berlin. — Drei Berge: Hr. Banquier Laski a. Warſchau. — ‚Hei d- Duesten 9} 
Hotel de Silefie: Hr. Gutsb. Brieger 4. Loſſen. — Er. Abo- 'p 1 Au 
thek. Lehmann g. Kreutzburg. — 2.g01d..Löwen: Fr. Hauptm. x e A De N 
Lowe a. Oberſchleſten. — Hr. Gutsb. Förſter a. Nieder⸗Kachel. Friedrichstr. nu. — 
Dr. Kfm. Eiſenecker a. Nikolai. — Blaue Hirſch: Hr. Hans Poln, Comrantt .. 407. 
delsm. Bodarwe a. Steinbach. — Gold. Zepter: Hr. Erzprieſt. Wiener Einl,-Sebeine . \. 1.) Bi 
Wagner a. Jariſchau. — Hr. Sekret. Fritſch a. Trachenberg.— 10 | 
Gr. 9 2 Thalheim a. Oels. — Fr. Buͤr⸗ ENeeten -Course, 1 
germſtr. Jachelska a. Goſtyn. n = 
x Privatlogis : Junkernſtr. No. 33 : Hr. Bürgermſtr. Hüg⸗ Stants- Schuld- Scheine N — 
ner d. Liebenthal. — Reuſcheſtr. No. 68: Hr. Paſtor Simon a. Sechandl, Präm, Scheme à 0 R, — 
Grottkau. — Ritterpl. No. 8: Sr. Rittmſtr. v. Stubnig a. Guh⸗ Breslauer Stadt- Obligatenen 1044 
sau. — Taſchenſtt. No. 40: Hr. Hof⸗Schauſp. Keller a. Dresden.  Ditte Gerechtigkeit dite 9704 
4. Mail Barom. inneres äußeres Feucht Windſtärke Sewölk Gr. Herz. Posener Pfandbriefe — 
24. . 22, 9, 17 +9 4.7 6, 0 & 5,0 88. 12° Fdrgw. en 3 von en . 5 a 
u. N. 27/9, 59| +12, 9| +14, 4 . 44% heiter. > 5 
2. l 27“ 9, 712,9 714, 47 8, 4 O 45 heiter mine Ats — 100 Fe 


SHactlühle + 6,0 Thbermomete- ) Dder +40 8 Mente. 


Hoͤchſte Getreide Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Ri 13 1 \ Weizen, 
h | a, TE nn . — 
“ r BI i weißer gelber. ba * 5 Lelez 9 
Y . Pf. | Athle, Sgr. Pf. [ Rthlr. Sgr. 


Pf 
8 A 10 15 * 


rr 4 f. 


Breslaz, den A Mat 1836. 
a N e 
Berne el” Ktn 17 Sir. — gl. De Git. 10 Spe. 6 Sf: wum. — Au. 10 Sr Zip 
Hafer: — Rıle, 5 Sgr. 6 Pf. — tte 14 Sgr. 9 H.. tie. 14 — 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Au der © 

o „Die Scieſeſce etz n Abel 20 Ser, für Die | 

det Keine Preiserhöhung Ar ©gr. — För die duch die Königl. Hoftämter zu beziehenden @remplare der Gpeonl | 
Wedalieun e d. Bars, 7 Si cum ITS II * 


